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Abend - Ausgabe .

Zur Frage der Feuerbestattung .

Hannover , im Dezember .
Nach einem Vortrag über Feuerbestattung , welchen Herr

D >. Kart Schmidt hier in der Philosophischen Gesellschaft
gehalten , wurde vor 3 Jahren ein Verein für Feuer¬
bestattung gegründet . Die Statutenhackerei wurde damals

von einer Anzahl junger Juristen so gründlich besorgt , daß
manche Anwesende angeödet das Lokal verließen ; trotzdem
wurde der Verein konstituirt und besteht heute noch , blüht sogar .

Vorige Woche kam der Gegenstand in der sechsten
ordentlichen Landessynode zur Verhandlung . Präsident
Lichtenberg eröffnete die Sitzung , Pastor Lauenstein - Dörnten

sprach das Gebet . Nach wenigen geschäftlichen Mittheilungen
gelangte der Urantrag Chapuzzeau , die Feuerbestattung be¬

treffend , zur Verhandlung , veranlaßt durch eine Petition
aus Goslar . Die Petition hatte folgenden Wortlaut :

„ An die hochwürdige Landessynode richten mir ergebcnst
unterzeichneten Glieder der evangelisch - lutherischen Gemeinden
der Stadt Goslar die herzliche und dringende Bitte , dahin
wirken zu wollen , daß der Erlaß des Landeskonsistoriums
vom 16 . Juli 1897 , betreffend Thcilnahme der Geistlichen"
bei Feuerbestattungen , zurückgenommen resp . dahin abgeändert
werde , daß den Geistlichen der Landeskirche die amtlichen
Funktionen bei einer zur Feuerbestattung bestimmten , aber
noch unverbrannten Leiche gestattet wird .

"

Der Petition folgt die Begründung in 4 Punkten , deren
letzter lautet :

„ Da die Kirche nicht berufen ist , die Sitte eines Volkes
maßgebend zu gestalten , sondern das Evangelium zu ver¬
künden und die Sittlichkeit zu fördern , wissen wir weder
klnen religiösen noch einen sittlichen Grund , der die Be¬
kanntmachung deS Konsistoriums rechtfertigt , sondern wir

k Müssen in dieser Anordnung aufs Schmerzlichste eine Be¬
schränkung unserer evangelischen Freiheit beklagen . "

p ; Der Antragsteller Pastor Chapuzzeau - Hainholz führte
aus , daß er mit dem Inhalt der Petition einverstanden sei .
Die Verfügung des Landcskonsistoriums gebe den Geistlichen
eine Instruktion , nach welcher sie weder verpflichtet noch be¬

rechtigt seien , bei Feuerbestattungen zu amtiren , er aber

wünsche es dem Ermessen des einzelnen Geistlichen über -

laffen zu sehen . Die Leichenbeerdigung sei von der
- Christenheit nicht geschaffen , aber auch die Leichen¬

verbrennung sei keine Sünde und stehe mit der heiligen
Schrift nicht im Widerspruch . Die Verfügung des LandeS -

konsistoriums gehe auch über den Rahmen der Dienst¬
instruktion hinaus , indem sie sich in ihren Wirkungen auf
die Angehörigen des Verstorbenen als eine Art Kirchenzncht
darstelle , welche einschneidender nicht gedacht werden könne .
Er bittet , den Antrag der großen Kommission zu überweisen .

Nachdem auf Befragen des Präsidenten die Landes¬
synode sich für die Beschlußnahme des Antrags aus¬
gesprochen hatte , nahm der Präsident des Landes¬
konsistoriums Voigts das Wort . Das Landeskonsistorium
habe nicht die Absicht , jene Verfügung zurückzunehmen
ober abzuändern , denn die Gründe für die Verfügung seien
unabänderlich die nämlichen geblieben . Die Feuerbestattung
widerspreche zwar nicht den Glaubenssätzen und dem Be¬
kenntnisse der lutherischen Kirche , aber die Beerdigung sei
eine uralte christliche Sitte , durch das Vorbild Jesu Christi
geheiligt und mit dem christlichen Auferstehungsglauben eng
iusammcnhängend . Auf diese Sitte habe sich Alle ? auf «

gebaut , was cs an Begräbnißorduungen gebe , und es fehle
für den Geistlichen an jeder Grundlage , sich bei der Feuer -

W bestattung zu beteiligen . Die Liturgie müßte geändert
| werden , und es fehle die Möglichkeit einer Anlehnung an

die heilige Schrift . Die Kirche sei im besten Sinne des
Wortes eine eminent konservative Macht und sie würde alte
Ordnungen nur unter der Voraussetzung ändern können ,'
daß sie damit dem Volksbewußtsein in feiner Gesammthcit
entspreche . Davon könne in dem vorliegenden Falle keine
Rede sei » . Jene Bestrebungen werde » keineswegs vom

: christlichen Volksbewußtsein getragen .
Die Verfügung sei deshalb erlassen , um den Geistlichen

von den schweren Bedenken zu befreien , in die er gerathen
könne , wenn man ihm selbst die Entscheidung über seine
Theilnahme überlasse . Die Verfügung habe aber durchaus
nicht etwas Neues geschaffen , sondern nur festgestellt , was
in der Landeskirche Sitte sei . Nach den Gründen , warum
der Verstorbene sich durch Feuer bestatten lasse , habe der
Geistliche nicht zu fragen ; es , genügt zur Versagung der

Betheiligung der Umstand , daß der Verstorbene sich sagen mußte ,
daß die Kirche sich bei der Feuerbestattung nicht beteiligen
könne . Die einzige Möglichkeit , die dem Geistlichen zugestanden
werben könne , sei , daß er sich in seelsorgerlichcr Weise der

Hinterbliebenen annehme . Redner bittet , den Urantrag in

zurückweisendem Sinne erledigen zu wollen .
' Hanz ähnlich sprachen Superintendent v . Bückmann -

Hlze , Pastor Wallmann - Verden und Abt Uhlhorn - Loecum .
Hstzrerer betont , daß in dem Amtiren allein schon eine i

Billigung der Feuerbestattung liege , und daß man dem Er¬
messen des Geistlichen die Entscheidung nicht anheimstellen
dürfe , da der Geistliche , der sich weigere , als intolerant ver¬
schrieen werden würde .

Dagegen sprach Stadldirektor Tramm ausführlich und
entschieden im Sinne der Petition und des Antragstellers .
Niemand freilich verhehlte sich , daß der Antrag um einige
Jahrhunderte zu früh gekommen fei .

Pastor Chapuzzeau zog feinen Antrag aufKommissions -

berathnng zurück , befürwortete aber die Annahme des in
der Goslarer Petition enthaltenen Antrags . Nach längerer
Auseinandersetzung wurde ein Antrag Bückmann , unter Zu¬
stimmung zu der Verfügung des Landeskonsistoriums über
den Antrag Chapuzzeau zur Tagesordnung überzugehen ,
mit großer Mehrheit angenommen .

Einige hundert Jahre zu früh . Dr . K . Sch .

Deutscher Reichstag .

Q Berlin , 6 . Dezember .
Am Bundesrathstische Graf Posadowsky , v . Rheinbaben ,

v . Bülow und Reichskanzler Fürst Hohenlohe . Auf der Tages¬
ordnung steht die erste und zweite Berathung des vom Aba .
Bassermamr ( nat .-lib .) beantragten Gesetzentwurfes , betreffend Auf¬
hebung des Vcrbindungsverbotes für Vereine . Der einzige Artikel
lautet : Inländische Vereine jeder Art dürfen miteinander in Ver¬
bindung treten . Entgegenstchende landesgesetzliche Bestimmungen
sind aufgehoben . Reichskanzler Fürst Hodenlohe nimmt zu¬
nächst das Wort und erklärt : Ich glaube zur Abkürzung der Ver¬
handlungen beitragen zu können , wenn ich sofort eine Erklärung
abgebe . Es ist in diesem Hause öfterBezug genommen worden auf die
von mir am 27 . Juni 1896 hier gegebene Versicherung . Ich habe
damals von der Aufnahme einer Bestimmung ins bürgerlichen Gesetz¬
buch abgerathen , durch welche die Aufhebung des damals vielfach
in Deutschland bestehenden Verbindungsverbots für alle Vereine
ausgesprochen werden sollte . Ich habe dies deshalb gethan , weil
der öffentliche rechtliche Charakter jener Bestimmung sie nicht ge¬
eignet machte , um im bürgerlichen Gesetzbuch Aufnahme zu finden .
Ich habe damals gleich die Zuversicht ausgesprochen , daß es ge¬
linge » möchte , die Beseitigung des durch die Verbindungs -
Verbote geschaffenen Rechtszüstandes noch vor dem Zeit¬
punkt herbeizuitihren , mit welchem das bürgerliche Gesetz¬
buch in Kraft treten werde . Infolge meiner Anregung
find auch in den verschiedenen deutschen Staate » auf dem Weg der
Landesgesetzgebung diese Verbotsbestimmungen aufgehoben worden ,
und auch in Preußen ist ein derartiger Antrag eingebracht worden ,
der zu meinem Bedauern aber nicht angenommen worden ist .
( Heiterkeit .) Ich habe aber aus dieser Thatsache Veranlassung
genommen , der Frage der Aufhebung näherzutreten , um meine in
Aussicht gestellte Zusage zu bewahrheiten . Ich habe int Namen
des Bundesraths die Erklärung abzugeben , daß , wenn der
Reichstag einen solchen Beschluß fasse » will , der Bundesrath
diesem Beschluß nunmehr seine Zustimmung ertheilen wird .
( Lebhafter Beifall .) — Abgeordneter Bassermann ( nat .-
lib . ) gießt feiner Freude über die Erklärung des Reichskanzlers
Ausdruck . Dieselbe werde Geuugthuung in weiten Kreisen des
Landes erwecken . — Abg . Bachem ( Centr .) will angesichts der
Erklärung des Fürsten Hohenlohe auf eine längere Diskussion ver¬
zichten , um den Eindruck nicht abzuschwächen , welchen die Erklärung
im ganzen Lande machen müsse . Wir nehmen , so fährt Redner
fort , dieses kleine Geschenk des Bundesraths dankbar an . ( Zwischen -
rnf bei deu Socialdcmokratcn : Geschenk ?) Ich meine Geschenk in dem
Sinne des Sprichworts : Kleine Geschenke erhalten die Freundschaft .
Ich hoffe , daß nunmehr auch andere bisher unbeachtet gelassene Wünsche
des Reichstags in erneute freundschaftliche Erwägung werden gezogen
werden . Ich sage dem Reichskanzler Dank dafür , daß wir uns
jetzt der Freude über das Zustandekommen des bürgerlichen
Gesetzbuches ohne jede Mißstimmung hingeben können . — Abg .
v . Levetzow ( kons .) erklärt , seine Partei stimme gegen den Antrag
Bassermann . Gegen die Aufhebung des Verbittdungsverbotes hätten
seine Freunde nichts einzuwenden, sie meinten aber , das sei der
Landesgesetzgebuug zu überladen . Seine Partei liebe eine starke
konsequente Regierung . Wenn sie sich drängen lasse , so leide
darunter ihre Autorität . ( Stufe rechts : Sehr richtig .) — Abg .
Freiherr v . Stumm ( Reichsp .) bemerkt , auch er müsse seinem
lebhaften Bedauern Ausdruck geben über die Erklärung des
Reichskanzlers . Dieselbe gebe jede Waffe aus der Hand ,
um über Maßnahmen gegen den Mißbrauch des Koalitions¬
rechts und . zum Schutz der Arbeiter gegen Terrorismus zu
berathen . Seine Partei werde gegen den Antrag stimmen . Auf
der Regierung allein liege die ganze Verantwortung für die vor¬
aussichtlich höchst bedenkliche Weiterentwicklung der Dinge . ( Bravo
rechts .) — Abg . Rickert ( freif . Ver .) meint , die Regierung
werde diese Verantwortung durchaus tragen können . Es gereiche
seiner Partei zur Freude , daß endlich diese leidige und kleinliche
Sache durch die Erklärung des Reichskanzlers aus der Welt
geschafft werde . Er bitte nur noch , die dritte Lesung mög¬
lichst sofort , wenn nicht heute , so doch morgen folgen zu
lassen. — Präsident Graf Salle ft rem erklärt , hierüber wurde
bei der Festsetzung • der Tagesordnung zu beschließe » sein . —
Abg . Singer ( Soc .) wendet sich gegen die Herren auf der Rechten ,
deren Verhalten recht bezeichnend sei für die Auffassung , welche
dort von den Volksrechten herrschten . Die Socialdeinokratie als
Partei fei mit dem Lerbindungsverbot auch fertig geworden , für
sie habe die Sache also keine so erhebliche Bedeutung . Das vom
Abgeordneten Bachem citirte Sprichwort : Kleine Geschenke erhalten
die Freundschaft , wolle er etwas ändern und sagen : Kleine Ge¬
schenke erhalten die Flotte . ( Heiterkeit .) Seine Partei stimme für
den Antrag . — Staatssekretär Posadowsky betont , daß zwischen
seinen Aeutzerungen bei Berathung des Arbeitswilligen - Gesetzes und
der heutigen Rede des Reichskanzlers ei » Widerspruch nicht besteht . —
Abg . Richter ( freif . Volksp .) findet keinen besonderen Anlaß , den
Reichskanzler wegen seiner heutigen Erklärung anzusingen . Es
handle sich um die Erfüllung eines vor drei ein halb Jahren ge¬
gebenen Versprechens . — Abg . W er ne r ( Antis .) erklärt sich für
den Antrag . Nach weiterer kurzer Debatte wird sofort in die
zweite Lesung eingetreten . Der einzige Paragraph der Vorlage
wird ohne weitere Debatte gegen die Stimmen der Rechten an¬
genommen . Es folgt die Fortsetzung der kürzlich abgebrochenen
Berathitug der Anträge Agster ( Soc .) und Lenzmann - Müller -
Schaumburg ( freif . Volksp .) auf Vorlegung eines Retchsberggefetzes .

— Abg . Frhr . v . Stumm ( Reichsp .) bestreitet , daß ein praktisches
Bediirfnißfürein solches Gesetz vorlicge . Erstimme gegen den Antrag .
—

.Abg . Horn ( Soc .) schildert als ehemaliger Bergmann die Gefahren
bei der Arbeit in Bergwerken . Inzwischen ist noch ein Zusatz -
Antrag Letocka ( Centr .) angegangen , welcher baldigen Erlaß einer
Verordnung verlangt , zum Zweck des Schutzes von Gesundheit
und Leben der Arbeiter in Zinkhütten . Nachdem die Abgg . Rickert
( freis . Ver .) und Dr . Arendt ( Reichsp .) zu dem vorliegenden Antrag
das Wort genommen , vertagt sich das Haus . Morgen , 1 Uhr :
Tagesordnung : Antrag Kopsch ( freis . Volksp .) , betreffend di - Frage
des Erlöschens des Mandats des Abg . Jacobssou , alsdann dritte
Lesung des Antrags Bassermann und dritte Lesung des Gesetze
entwurfs Hehl v . Herrnsheim , betreffend Krankenversicherung der
Heimarbeiter . Schließlich stehen Initiativanträge zur Berathung .
Schluß 5 ' /« Uhr .

Deutsches Keich .

Aus dem Reichstag .
L . Berlin , 6 . Dezember .

Das Zugestäuduiß des Reichskanzlers in Bezug auf die
Aufhebung des VerbindiingsverbolS beseitigt eine der pein¬
lichsten Streitfragen , von denen das öffentliche Leben Deutsch¬
lands seit Jahren geschädigt worden ist . Dies Zngestätidniß
mußte allerdings erfolgen , wenn die Regierung sich nicht
dem harten Vorwurf aussetzen wollte , daß sie ein gegebenes
Wort gebrochen hat . Wenn indessen das unvermeidliche
Entgegenkommen wenigstens in der zwölften Stunde so ohne
weiteres Wenn und Aber bewiesen worden ist , so haben die
Redner in der heutigen Reichstagssitzuug schwerlich Unrecht
gehabt , indem sie den Zusammenhang mit den Flottenplänen
hervorhoben . Es kann in der Thal keine Frage fein , daß es
den maßgebenden Stellen darauf ankommt , angesichts der be¬
vorstehenden großen Kämpfe um die Flotte alle Hindernisse für
das Zusammengehen der flottcnfreundlichen Parteien in einem
möglichen Wahlkampf rechtzeitig aus dem Wege zu räumen .
Denn die Nationalliberalen und die Freisinnige Vereinigung
würden in eine Wahlschlacht mit voller Kraft nicht haben
eintreten können , wenn die Gegner ihnen hätten vorhalten
dürfen , daß sie eine Regierung unterstützen , die eine
bindende Zusage unerfüllt gelassen hat . Insofern kamt die
heutige Sitzung als neuer Vorbote ernster Kämpfe gehen ,
und trotz der Verschiedenheit im Einzelnen ist die Sachlage
doch ähnlich wie bei der Ablehnung der Zuchthausvorlage .
Auch diese Ablehnung , die überdies in wirklich schroffer
Form erfolgt war , hat die Regierung ruhig hiugeuommen ,
weil sie ihre Kräfte für die Flottenfrage zusammen -
zuhalten wünscht . Die Tendenz , von der sich die Regierung
bei ihrem Vorgehen leiten läßt , mißfällt begreiflicher
Weise jenen Richtungen , die vor Allem einen Konflikt
herbeiwünschen , um noch andere als bloß die Flottenpläne
zu verwirklichen . So erklärt es sich hinreichend , daß die
konservativen Redner heute den Reichskanzler ziemlich lebhaft
angriffen , und daß die Blätter dieser Parteien die Auf¬
hebung des Verbindungsverbots für einen schweren und
verhängnißvollenFehler erklären , von dem allein die Social -
demokratie Vortheil haben werde . Wie verkehrt das ist ,
weiß Jeder , der die Verkehrtheit ausspricht , ebenso gut , wie
es alle Andern wissen , die solchen Uebereifer in der Ver¬
tretung einer bedenklichen Sache nur belächeln können .
Gerade die Socialdemokratie hat sich längst eine Organi¬
sation geschaffen , die ihr vollkommen genügen kann , und
wenn man die kindliche Meinung haben sollte , daß jene Partei
lediglich durch die Beseitigung des Verbindungsverbots wird
wachsen können , so müßteHerr von der Recke Recht gehabt haben ,
als er seiner Zeit die socialdemokratische Organisation wegen
ihres vermeintlichen Widerspruchs mit dem preußischen
Vereinsgesetz z » zertrümmern unternahm . Er hatte nicht
Recht und konnte nicht Recht haben , weil der Erfolg aus¬
blieb und ausbleiben mußte . Vortheile von der Aufhebung
des Verbindungsverbots werde » weit mehr die bürgerlichen
Parteien als die Socialdemokratie haben . Wer e§ anders
sagt , sagt Unsinn . Wir glauben nicht , daß die Social¬
demokratie ihre jetzigen Einrichtungen irgendwie ändern
wird ; dagegen wird jetzt an die meisten bürgerlichen Parteien
die angenehme Pflicht herantreten , solche Aenderungen vor¬
zunehmen . Im klebrigen kann nur wiederholt gesagt werden ,
zu einem Dank an die Regierung wegen der Aufhebung des
Verbindungsverbots liegt kein Anlaß vor . Die Regierung
hat nur gethan , was sie mußte . Ihn aber noch auf die heutige
Debatte zurückzukommen , so hat es sein erhebliches Interesse ,
di : Art und Weise zu beobachten , wie der Abg . Bachem
den Anzapfungen durch Herrn Singer in Sache » der
Flotteufrage aus dem Wege ging . An das Bachemsche
Scherzwort auknüpfend : „ Kleine Geschenke erhalte » die
Freundschaft

"
, meinte Herr Singer , es solle wohl besser

heißen : „ Kleine Geschenke vergrößern die Flotte " . Hier nun
hätte der Ceutrumsreduer die beste Gelegenheit gehabt ,
solcher Deutung zu widersprechen oder wenigstens mit einem
einzige » Wort zu sage » , wie er und seine Freunde zur
Flottenfrage stehen . Aber er that nichts dergleichen , er
schwieg auch nicht etwa , sondern er proklamirte die Unter¬
stützung der Regierung im Kampf gegen die Socialdemokratie
durch das Centrum . Vielleicht ist das gerade diejenige Be¬
stätigung der Singerschen Auffassung , die Herr Bachem in
ausdrücklichen Worten zu geben keine Lust hatte .
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c . Zur Arbeiterwohnungsfrage .
Die sächsische Regierung hat in letzter Zeit 2 Millionen

Mark für den Bau von Arbeiterwohnungen ausgeworfen .
Sie geht damit den sächsischen größeren Städten mit gutem
Beispiel voran , deren gegen die herrschende Wohuungs -

vertheuerung gerichtete Maßregeln wenig belangreich sind .
Die praktischen Leistungen der Städte auf diesem wichtigen
Gebiete liegen bekanntlich überhaupt in Deutschland noch sehr
im Argen . Es macht den Eindruck , als sträubten sich viel größere
deutsche Gemeinden gegen jeden socialpolitischen Schritt , den die
öffentlichen Zustände von ihnen verlangen . Natürlich werden die
Verhältnisse schließlich doch stärker sein als der Widerstand , den

gründliche Nrformmaßregeln heute noch finden ; aber es
wird sich dann auch Herausstellen , daß diejenigen Städte

klug handelren , die bei Zeiten an eine zweckentsprechende
Lösung der Wohnungsfrage herangegangen sind . Einzelne
deutsche Städte haben auf diesem Gebiet schon heute An -

erkcnueuswerthes geleistet . Beachtung verdient in dieser
Beziehung , daß die Düsseldorfer ' Stadtverordneten eine
Million für den Ban von Wohnungen für Arbeiter und
niedere Beamte bewilligt haben . Um der Wohnungs -
noth so schnell als möglich zu begegnen , be¬
willigte die genannte Gemeindevertretung außer der
Million noch 180,000 Mk ., für die sofort fertige oder

halbfertige Gebäude angekauft und zu ArbeiterwohniWgen
eingerichtet werden sollen . Ju Frankfurt a . M . werden

gegenwärtig 331,000 Mk . städtische Gelder zum Bau der¬

artiger Wohnungen verwendet . Es verdient ferner Be¬

achtung , daß jüngst der bekannte NechtSlehrer Professor
v . Liszt gelegentlich bei seiner Berliner Antrittsvorlesung
betonte , daß zur Verhütung von Verbrechen ein Dutzend
neuer Strafparagraphen nicht so heilsam wirken werden als
ein Reichswohnungsgesetz .

* * *
* Kof - und Personal - Nachrichten . Prinz Heinrich

hat auf fernem Flaggschiff „Deutschland " die Heimreise angetreten .
Er trifft am 4 . März in Kiel ein .

* Zur Fremdentraurmg in Helgoland . Eine für die
Bewohner von Helgoland sehr einträgliche und manchem Braut¬
paar sehr willkommene Institution / die sogenannte Fremden¬
trauung in Helgoland , soll durch Einführung

'
der Bestimmungen

des bürgerlichen Gesetzbuchs vom 1 . Januar in Wegfall kommen .
Die Kosten einer Fremdentrauung auf Helgoland belaufen sich auf
200 Mk ., von welchen der Pastor 100 Mk ., die politische Gemeinde
57 Mk ., die Kirchengemeinde 26 Mk ., ein aus der englischen
Zeit übernommener Beamter 11 Mk . und die beiden Lehrer ,
welche den Kirchcudienst versehen , 6 Mk . erhalten . In den
letzten Jahren hat sich die Anzahl der Tranungen derartig
gesteigert , daß die Gesammteinnahme der letzten fünf Jahre
104,000 Mk . betrug , das ist pro Jahr durchschnittlich mehr als
20,000 Mk . Allein die der politischen Gemeinde zufallende Ein¬
nahme betrug im verflossenen Jahre 1898 : 11,000 Mk . Der
Gemeindevorsteher von Helgoland hat nun , wie das „Berl . Tagebl .

"

schreibt , im Auftrag der Gemeindevertretung eine Petition an den
Reichstag gerichtet , in der derselbe ersucht wird , mit Rücksicht auf
eine Schuldenlast von 700,000 Mk ., die der Gemeinde durch Aus -
wmdungen für Dünenschutz - und Strandschutzarbeiten wie durch
Verbesieruugen , die für das Bestehen des Bades unum¬
gänglich nöthig waren , erwachsen sind , der Gemeinde diese
Einnahmequelle wenigstens noch bis zum Jahre 1910 zu be¬
lassen . Die Petenten weifen auch noch darauf hin , daß
außer diesen direkten Einnahmen durch die Aufhebung dieses alten ,
aus der Zugehörigkeit zu England batirenben Ländesrechts der
Bevölkerung ein großer Verdienst entgehen würde , der durch den
mindestens zwei Tage bedingten Aufenthalt der zur Eheschließung
sich einfindenden Personen erzielt wird . Seitens des Regierungs¬
vertreters wurde in der Kommifsion den Petenten eine Schonung
des überkommenen Rechtszustandes zugesichert . Da eine © tiäpcnfion
der Vorschriften des bürgerlichen Gesetzbuches über die Ehe¬
schließung für Helgoland und ein weiterer Aufschub der Einführung
des Personenständs - Gesetzes auf dieser Insel im Interesse der
Rechtseinheit nicht angängig erscheint , ist die Regierung in wohl¬
wollende Erwägung darüber eingetreten , in welchem Umfange etwa
Entschädigung für den Einnahmeausfall gewährt werden könnte .
Die Verhandlungen haben bisher einen solchen Verlauf genommen ,
daß sich für einen Theil der erhobenen Ansprüche Aussicht auf
baldige Verwirklichung bietet . Auf Vorschlag des Referenten hat ,
mit Rücksicht auf die Erklärungen der Regierung , die Kommission
einstimmig beschlossen , über die Petition zur Tagesordnung über¬
zugehen j

* Die Ausdehnung der Unfallorrstchetung auf die
Dckrafgefangcnen , so weit sie gewerblich beschäftigt werden , wird
im Reichsamt des Innern geplant . Die Wicknng dieser Reform
wird veranschaulicht durch nachstehende Zahlen :

"
Bei der letzten

Berufsstatistik , die im Sommer 1895 aufgenommen wurde , wurden
in den Straf - und Besserungsanstalten des Reiches gezählt
61,245 Gefangene , die für gewerbliche Beschäftigung in Betracht
kamen ; das waren 27 auf 10,000 Erwcrbsthätige überhaupt .
Die preußische Statistik für das Jahr 1896/97 weist nach , daß
im täglichen Durchschnitt 21,638 männliche und 3054 weib¬
liche Gefangene mit Arbeitszwang vorhanden waren . Von
diesen wurden in der That rund 23,000 . im Durchschnitt
täglich beschäftigt , und zwar 17,590 davon für Dritte gegen Lohn
in industrieller Arbeit . Durch die Verficberung der Gefangenen
gegen die wirthschaftlichen Folgen von BetriebSuiifällen würde ver¬
hindert , daß über die Haft hinaus die begangene Strafthat in un¬
gebührlicher Weise den Kampf ums Dasein den ehemaligen Sträf¬
lingen erschweren würde . Trotzdem dieser Fortschritt ganz dem
Seift der modernen Strafjustiz entspricht , soll doch bei einzelnen
Bundesstaaten derselbe bisher auf Widerstand gestoßen sein . Die
Versicherungsbeiträge wären natürlich von den Auftraggebern der
Strafanstalten , für deren Rechnung die Arbeiten ausgeführt werden ,
zu tragen . Auf diese Weise könnte auch einigermaßen der drückende
Wettbewerb der Zuchthausarbeit gelindert werden .

Ausland .

Lebeusmittelpreise in Rußland .
-g . Peterobor g , 1 . Dezember .

Sm Ausland findet man fast allgemein die Ansicht ver¬
breitet , daß das Volk in Rußland billiger leben könne als
anderswo , weil die Preise für die Lebensmittel niedriger
seien , soweit man sich nur auf Kartoffeln beschränkt , kostet
Einen das Leben allerdings hier wie überall nicht viel ,
wenn Jemand aber auch nur die geriugsteu Ansprüche stellt ,
muß er Preise zahlen , die im Verhältnisse zu den herrschenden
niedrigen Verdiensten geradezu ungeheuerlich sind . Ein paar
Zahlen dürften das am besten zur Evidenz bringen .
Der billigste Kaffee in Petersburg , der afrikanische ,
kostet 9 Rubel 47 Kopeken gegen 4 Rubel 49 Kopeken
per Pud ( = 16 ‘/s Kilo ) in Hamburg ; chinesischer
Thee stellt sich in Petersburg auf 1,44 Rubel ,
in Moskau auf 1,42 Rubel per Pfund , während der Preis
eines Puds in London 7,78 Rubel unb in Hamburg
8,72 Rubel beträgt , d . h . also circa 20 rcfp . 22 Kopeken
per Pfund . Das find nun zwar keine Landesprodukte , aber

Der Krieg in Südafrika .

Die Schlacht am Modderstntz .
△ Kapstadt , 5 . Dezember . ( Von unserem Spezialkorrespon¬

denten per Kabel über London .) Es sind zwar nunmehr ausführ¬
liche Berichte über die Schlacht am Modberfluß , bie heute vor acht
Tagen geschlagen mürbe , eingegangen , doch bleiben bicfelbcn noch
immer höchst verwirrender Natur , denn keine der vorliegenden Dar¬
stellungen stimmt mit der anderen überein . Allem Anschein nach
halten die Buren die Position an der Modderbrücke in vor¬
züglichen VertheibigimgSzustanb versetzt und dabei genau die
dem General Methnen zur Verfügung gestandenen Streit¬
kräfte erwogen . Sie wußten , baß dieselben es ihm nicht
gestalteten , ihre Stellung durch eine größere Flankenbewegung zu
umgehen ober die Eisenbahn auch nur für die Dauer einiger
Stunden zu entblößen . Daher befestigten sie bas Norbufer , also
das dem aimidenben Feinde entgegengesetzte , des Modderfliisses ,
stellten drei großkalibrige Kanonen auf unb sammelten eine Streit¬
kraft an , die auf acht - bis elftausend Mann geschätzt wurde . Um
ihre Artillerie scheint es also sehr ärmlich bestellt gewesen zu sein ,
wenn sie auch noch über einige Maximkanonen unb Maschinen -
büchsen verfügt haben mögen . Da , wo der Kampf ftattfiinb , bildet
der Fluß einen Winkel von der Gestalt eines lateinischen V . An
der spitze , die den Sirren zugekehrl gedacht werden muß , befindet
sich die Brücke , unb um diese zu erreichen , hatten die Engländer
daher gewissermaßen in einen Trichter hineinzumarschiren , unb waren
so schließlich dem Feuer von drei Seiten ausgesetzt . Einem mit
Artillerie unb Kavallerie ausgestatteten Feinde gegenüber hätten sie
den Angriff auf die Brücke unter solchen Verhältniffen garnicht wagen
können , aber sie fanden ihre Aufgabe felbst unter den obwaltenden Um¬
ständen ungeheuer schwierig . Die Suren hatten mehrere vorgeschobene
Posten ans das Süduser des Flusses geworfen und verein zelteGedäude in
Vertheidigi . ngSzusland gesetzt . Sei Morgengrauen am vorigen Dienstag
kam englische Kavallerie mit den Vorposten der Suren in Be¬
rührung , und als das Gros der Methuenschen Kolonue sich für
den Angriff formirte , waren die Vertheibiger auch schon bereit , ihnen
einen warmen Empfang zu bereiten . Tue englische Garde besitzt

der Zucker z . B . ist ein einheimisches Erzeugniß . Sehen
wir also zu , wie die Sache hier steht : der Satz für
raffinirtcn Zucker schwankt von 5,96 bis 6,3 Rubeln das

Pud , in Hamburg bekommt man die gleiche Geimchtsmenge
für 3 Rubel 96 , in London für nur 1,94 bi ? 2,31 Rubel ,
dort ist nämlich der russische Zucker der billigste und wird
vielfach als Schwcinefutter verwendet ! Beste Trink¬
eier kosten in Moskau 25 ' ja Rubel das Tausend ,
in London 23 ' /e Rubel . — Papier , Federn , Blei¬
stifte , Schreibhefte sind viel theurer als im Westen . Holz
ist unbezahlbar . Man versucht sich deshalb mit Kohlen
allein zu helfen : in London stellt sich die beste Kohle auf
12,4 Kopeken das Pud , in Moskau kostet Donetzkohle 22
Kopeken und in Newcastle 25 Ve Kopeken . — Auch Kupfer
und Zink find bedeutend theurer als in Berlin , Hamburg
oder London . Petroleum ist in London für 81 Kopeken
das Pud zu haben , in Rußland nicht unter 1,25 Rubel ,
und was schließlich das Wichtigste , das Fleisch , anlangt ,
so sind , allen gegeniheiligen Angaben zum Trotz , die Detail¬
preise hier bedeutend höher , als beispielsweise in Deutsch¬
land und Frankreich .

* * *
* Luxemburg . Der Großherzog von Luxemburg

unb bie Frau Großherzogin sind am Samstag nach mehrmonatlicher
Abwesenheit wieder in Luxemburg eingetragen .

* Gestcrrerch - Untzar,, . Die RegietnngSpresse bementirt die
Gerüchte von einer Kabinettskrise . — Wie verlautet , wirb
Graf Clary die Verstänbigungs - Versuche nicht aufgebeu , sondern
nochmals mit den Parteiführern konferiren . — Der Beamte des
ungarischen Finanzministeriums und ehemaliger Abgeordneter der
Unabhängigkeitspartei , Szetfody , wurde wegen Unterschlagung
von Briefmarken zu drei Jahren Kerker verurtheilt .

* Italien . Der „Osservatore Romano "
bringt bie Nachricht ,

der Papst befinde sich im Bett und sei leicht erkaltet . Der Leib¬
arzt des Papstes,vr . Lapponi , erklärte auf Befragen , daß der Papst
huste und einige Athemnoth habe , aber fieberfrei fei . Lapponi hofft
daher , daß der Papst vor dem Konsistorium am 14 . Dezember
wieder gesund fei .

* Großbritannien . Unser Londoner n - Korrespondent
schreibt uns : Einen hübschen Beleg für den jetzt so viel gerühmten
englischen Patriotismus bietet bie Thatsache , daß die Subskriptionen
zur Errichtung von Denkmälern für drei Nationalhelden als „ er¬
folglos "

geschlossen werden mußten . Oliver Crom w ell sollte bei
Gelegenheit der dreihundertsten Wiederkchr seines Geburtstags in
feiner Geburtsstadt Huntingdon ein Standbild gesetzt bekommen ,
und nickt ein Einziger wollte etwas dazu beisteuern . Das zweite
Fiasko erlitt kein Geringerer als Gladstone . Ihm waren drei
Denkmäler , in London , Dublin und Edinburg , zngedacht , doch bie
Subskriptionslisten blieben leer . Das brüte Opfer ist Parnell .
Wenn jemals ein Mensch Bewunderung verdient hat , so ist er es ,
der sein Ziel erreicht hätte , wenn das Schicksal nicht gegen ihn
gewesen wäre . Irland verlor an ihm seinen größten Mann unb
Gladstone seinen gefährlichsten Gegner . Das ihm bestimmte Denk¬
mal in Dublin bleibt aber ungebaut , weil Niemand auch nur einen
Schilling dafür hergeben wollte . — Die Botschaft Mae KinlehS
wirkt in London verstimmend , da sie direkt gegen Chamberlains
Politik gerichtet ist . Allgemein herrscht die Ansicht vor , daß
Chamberlain ansgespielt hat .

* Philippiner ». Aus Manila erhalten wir vom 25 . Oktober
folgenden Brief : Aauinaldo hat mehrfach durch die Freilassung
Gefangener seinen Edelmuth zu zeigen versucht und will ihm
offenbar durch einen soeben erlassenen Tagesbefehl die Krone auf¬
setzen , indem er es feinen Leuten freiftellt , in ihre bürgerlichen
Sentfe zurückzukehren , da er während der bevorstehenden trockenen
Jahreszeit die Amerikaner mit einer geringen Truppenmacht im
Schach halten kann . Der Krieg fängt an , endlos zu werden , und
den Dankees wird es dabei ergehen , wie den Hollandern gegen die
Atchinesen . Ihre ganze Thätigkeit besteht im Erobern und
Wiederaufgeben von Verschanzungen und '

Ortschaften ; bei diesen
fruchtlosen Promenaden werden immer mehr Lücken in die
Reihen ihrer Soldaten gerissen , die unausgesiillt bleiben , da kein
Nachschub komnit , denn Jeder ist froh , wenn er nach Ablauf feiner
Dienstzeit das zweifelhafte Dorado verlassen kann . Die Behauptung
Mae Kinleys , daß die Filipinos des „ langen Haders müde " seien ,
widerspricht den Thatsachen vollkommen . Im Gegentheil . der
Guerillakrieg dürfte noch manches Opfer fordern , ohne daß den
Amerikanern anderseits aus dem Besitz der Philippinen wesentliche
Vortheile erwachsen werden . Das Land kann infolge des Klimas
nicht von Weißen bebaut werden , unb wenn ein Trust zur Ein¬
führung von Negern sich gebilbet hat , so muß er vor allen Dingen
auch die gehörige Truppenmacht aufstellen können , um die Schwarzen
vor den Filipinos zu schützen . Und bann vergessen die selbst¬
bewußten Amerikaner , daß die Philippiner tausendmal lieber
unter bas spanisckte Joch zurückkehren wollen , als Unter «
tbaiien der Vereinigten Staaten zu werden . 300 Jahre standen
sie unter spanischer Herrschaft und sind in ihrem eigentlichen
Wesen nichts Anderes wie Spanier . ■Ihre Sprache , ihr religiöses
Bekenntniß , ber bei ihnen herrschende Unterrichtszwang ist europäisch ,
und Thatsache ist , daß der obligatorische Schulunterricht bei ihnen
früher . eingefüfirt war , wie in Amerika . Gewiß rollt auch malayisches
Blut in ihren Adern , geradeso wie bei den Japanern , denen sie an
Intelligenz , Muth und guter Erziehung vollständig gleichkommen ,
und ein derartiges Volk nm seine Selbständigkeit bringen zu wollen ,
ist , wie der amerikanische Bischof Porter seinen Landsleuten zurief ,
eine Schmach für Amerika .

ein altes Privilegium , nach dem sie in Schleichtftellmig stets den
rechten Flügel einnehmen darf , und so fanden wir sie denn ailch
dieses Mal eutfpred )enb gestellt . Die Mitte bilbeten drei Linien¬
bataillone , unb den linken Flügel ein weiteres Linienbataillon ,
sowie eine Abtheiluug Grenadiere , während die Argyll - und
Sutherland - Hochländer die Reserve darstellten , die drei
Feldbatterien aber über die ganze Linie vertheilt waren .
Die Marine - Artillerie nahm an der Eisenbahnstation
Stellung unb erhielt Befehl , die Vertheibiger der Brücke zu be¬
schießen . Während mehrerer Stunden beschrankte man sich auf ein
Artillerie - Duell , bei dem bie Engländer aber viel Pulver ver¬
schwendeten , weil sie die in einem Gehölz postirten Batterie « !
der Buren nicht ausfindig zu machen vermochten . Während der
Kanonade unternahm eine englische Infanterie - Brigade einen Schein¬
versuch um einen Hebergang über den Fluß zu erzwingen , um dadurch bie
Aufmerksamkeit von der Garde abzulenken , die mit der eigentlichen Aiff -
gabe betraut war . Diese rückte langsam vor und näherte sich einem leer
geglaubten Hotel , als sich plötzlich ein förmlicher Kugelregen au5 Ge¬
wehren und Maximkanonen über sie ergoß und sie zumschlennigen Rück¬
zug zwang . Das Centrum hatte sich inzwischen nach ber Brücke zu
bewegen begonnen und soll dieselbe auch am Abend nahezu erreicht
gehabt haben , mußte aber alsdann den Versuch aufgeben , sie zu
nehmen . Ein Hebergang über den Fluß wurde inbetz erzwungen ,
und zwar bemerkenswerther Weife von jener Jnfaitteriebrigabe,

'
die

nur beauftragt war , die Aufmerksamkeit des Feindes von der Garde
abzulenken . Angeblich sollen die Buren durch diesen Erfolg , das heißt
durch das Erscheinen einer kleinen Feindesschaar auf dem Nordufer
so entmnthigt worden sein , daß sie ihre fast uneinnehmbare Stellung
unter Zurücklassung der Kanonen räumten . Letztere holten sie dann
schließlich im Dunkel der Nacht ab . Der Rest aber ist vorläufig
Schweigen . Lord Methuen soll die Brücke über den Fluß aus¬
bessern und auf Verstärkung warten , indeß die Suren ihren letzten
Stand in Spytfontein , das sich wenige Meilen von Kimberley be¬
findet , machen zu wollen scheinen .

* * *
Dem „ Daily Chroniele "

zufolge war die Infanterie den
ganzen Tag ohne Nahrung und ohne Wasser gewesen , als sie am
Dienstag Abend um zehn Hhr nach der Schlacht das Lager erreichte .
Alle Anstrengungen waren gemacht worden , nm während des
Kampfes bie Wasserwagen zur Front zu bringen , aber es
war äußerst gefährlich , da die Würgen gute Zielpunkte für bie
Geschütze und Gewehre der Buren abgaben . Ein Wagen wurde
so beschossen , baß bie Koffern , welche ihn führten , voller
Panik davonliefen . Während des heftigsten Kampfes wurden
die Soldaten beinahe wahnsinnig vor Durst . Man konnte
sehen , wie sie auf die Wasserwagen zukrochen . Ein Soldat wurde
getöbtet , als er die Flasche zu den Lippen hob , ein anderer fiel vor
Erschöpfung tobt hin , als er getrauten hatte . — Nach einem Be¬
richt der „ Central News " haben die Grenadiere , als sie unter dem
Kugelregen platt auf der Erde liegen mußten , ihre Steifen angezündet
und ruhig geraucht und als sie so auf der Erde lagen , hatten sie
deutlich gesehen , wie bie Suren „wie bärtige Teufel "

ihre Geschütze
bedienten . Alle Berichte ftinnnen darin überein , baß bie
Buren sehr stark verschanzt waren . Der Ort Mobber
River ist ein Erholungs - unb Badeort , der von Kimberley aus
besucht wird . Die Hotels dort bildeten den Mittelpunkt ber Ver¬
schanzungen ber Buren . Es wohnten bafetbft sogar noch Engländer ,
bie zwar als Gefangene betrachtet , aber auf Parole freigelassen
und gut behandelt wurden . Die Kugeln haben in diesen Gebäuden
furchtbare Zerstörungen angerichtet . Noch nach der Schlacht fand
man im Garten blühende Rosen , sowie Hühner und Truthähne ,
welche Futter aufpickten . Während des hefltgsten Kampfes hörte
man einen Hahn krähen I Jetzt lebt fein Huhn und kein Trut¬
hahn mehr , denn die englischen Soldaten nahmen , was sie ge -
brairchen tonnten .

lieber den Anblick des Schlachtfeldes am Modder River be¬
richtet ber Korrespondent des „Chroniele " in ber heutigen zweiten
Ausgabe des Blattes Folgendes : Modder Rioer - Lager , den
30 . November , Nachmittags : In einer nahe der Eisenbahn be¬
findlichen Tranchee lagen drei Hochländer Seite an Seite . Der
eine war getöbtet , gerabe als er nach einem Surengeweht griff,
das noch seine Hanb umspannte , während der Besitzer des
Gewehrs entflohen war . Einige Schritte weiter lagen noch zwei
Holländer , daneben ein paar No rthumberland - Füsiliere . Bei
dem Rostalls Junction - Hotel , 300 Aards vom Südufer be »
Flusses , sah ich ben ersten tobten Suren . Die in der Nähe
befindlichen Gebäude waren von ben britischen Gewehr - unb Granat -
kngeln durchlöchert . UeberaH lagen Fragmente von Granate «
umher . Einige Gebäude waren durch Granaten in Staub geratben .
Im Garten hinter bem Hotel lag eine Anzahl Suren in Schteß -
löchern , mehrere offenbar bnrch baS Geschützfeuer ber Engländer
bei der Flucht aus diesen Schießlöchern getöbtet , vier lagen auf
einem Haufen , neben ihnen ihre durch Granatsplitter zerschellten
Getvchre . In einem Hause links von ber Brücke auf dem
Südufer lagen ebenfalls Bureirleichen . Die Möbel des Hotels
waren durch Granatsplitter zertrümmert . Auch unter Kiesen
Trümmern lagen Burenleichen . In einem anderen Hause war
ein Bure getöbtet , als er gerabe im Begriff war , eine Patrone aus
bem Bandelier zu nehmen . Ein anderer lag am Boden , das Gesteht
mit ben Händen bedeckt , als ob er bie ringsum Sterbenden nicht
sehen wollte . Der Korrespondent will konstatirt haben , daß die
Freistaatler als Erste die Trancheen verließen , die Transvaaler
folgten erst später . Kommandant Delarey versuchte auf einem
Wagen zu entkommen , eine Granate krepirte in der Nähe des Ge¬
fährtes . worauf er hinaussprang . Der Rückzug der Buren wurde
gegen Abend allgemein .

* * *
wb . London , 6 . Dezember . Dem Reuterschen Süreau wird

aus dem Hauptlager bei Ladysmith vom 30 . v . M . überLourenco
Marques gemeldet : Die Burenkoinmandos rückten näher an die Stadt
heran . Drei schwere Geschütze wurden auf neue Stellungen ge¬
bracht unb eröffneten bas Feuer . Man erwartete , baß die Buren
heute Früh einen allgemeinen Sturmangriff machen würben ,
aber es erfolgte im letzten Augenblick ein Gegenbefehl .
Das Boinbardement dauerte indessen von 4 bis 6 Hhr
Morgens ungeschwächt fort . — Eine Sonderausgabe des „ Echo "

veröffentlicht eine Depesche aus Ladysmfth vom 2 . d . M ., welche
lautet : Am 30 . November hatten wir das schwerste Bombardement
auszuhalten seit Beginn ber Belagerung . Das große Geschütz ber
Buren auf dem Lombards Kop beherrscht die Stadt vollständig .
Die Beschießung dauerte am 1 . Dezember fort . Ein planmäßiges
Bombardement begann am 2 . d . M . ; einige Geschosse waren be¬
sonders wirksam . Unsere Zelte wurden zersetzt . Es herrscht große
Aufregung . Die Granaten des Feindes riechen stark nach Melinit .
Einige unserer Haubitzen find zerschmettert . Es scheint , daß
32 Geschütze rings um die Stadt in Schußweite ausgestellt sind .

■wb . London , 6 . Dezember . Ein Telegramm aus dem Haupt -
ernartier der 3 . Division , bahrt aus Piitterskraal vom 2 . d . Mts .,
besagt : Die Suren zogen früh in Dordrecht ein . — Die „ Times "

veröffentlicht in ihrer zweiten Ausgabe folgende Depesche aus
Ladysmith vom 28 . v . Mts . : Der Feind ermittelte bie schwächsten
Punkte der Stabt . Das Feuer ber Belagerungsgeschütze fängt an ,
eine verheerende Wirkung zu haben . Die täglichen Stationen werben
herabgesetzt . Eine beträchtliche Anzahl Leute ist erirauft ; trotzdem
ist Alles für die letzte Anstrengung der Buren vorbereitet , bevor
diese den völligen Rückzitg nach ihrer Landesgrenze antreten . —
Ein Telegramm des General Stiller besagt : In dem Treffen bei
Kimberley am 28 . November wurden 2 Offiziere getöbtet und
4 verwundet ; ferner 20 Mann getöbtet und 28 verwundet .

6 . Dezember . Ans London meldet die Rdend -
Atisgade des „ Temps " : Das Äriegsamt theilte keinerlei Nachricht
vom Kriegsschauplatz mit . Die Augst ist fehr lebhaft und die
Aufregung auf dem Gipfel . Man ermattet überall eine große
Neuigkeit von Spytfontein , wo ein Kampf stattgehadt haben
soll . ( Franks . Ztg .)

hd . London , 7 . Dezember . Nach einer hier emgetroffeiten
Meldung ist iu dem Poffamt der Stadt Dundee iu Natal , die
bekanntlich von ben Suren besetzt ist , am 29 . November folgende
Depesche angeschlagen worden : Ladysmith ist umzingelt vonTranS -
baal = und Freistaat - Truppen . Mafeking ist gefalle « .
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Kimberley umzingelt und die Wasserleitung abgeschnitten . — Auch
eine Depesche aus dem Hmiptgmrrlier der Buren vom 2 . Dezember
••tc '. bft : Heute fand ein Kriegsrath statt , um die Frage eines Sturm¬

angriffs auf Ladysmith zu erörtern . Ter Staatsprokurator ist im

Lager cingetroffeu , uui den Komuiaudeuren mit Rath und Thai
pxiuistehen . — Boni Modder - River wird dem Biireau Reuter vom
gv .

'
November telegraphirt : Die Frcistaatler zeigen jetzt Kampfes -

Isft Es wird wahrscheinlich einen harten Kampf bei Sphtfontein
« den . Die Modderfluh - Briicke ist gänzlich zerstört . Die britischen

. Mgenicurc stellen eine interimistische Brücke her . Der Telegraph
M bis zur Brücke zzclegr , die Effeubahn ausgcbesscrt . Nach der
Schlacht am Dienstag traf eine große Sircitumcht der Buren vor

Zacobsdal ein , mußte jedoch wieder abzieheu , da die englische
U Brigade bereits den Fluß überschritten hatte .

I hd . Loudon , 7 . Dezember . Der „ Standard "
stellt fest , daß

tin einziges Gefecht mit den Buren den Engländern mehr Leute
tzste , als ein ganzer Feldzug in Egypten oder Indien . — Es be -

Btigt
sich , daß die Hülfsguelleu der Engländer an Truppen voll -

pdig erschöpft sind . Es sind keine regulären Truppen mehr vor -
hsndcn , die nach Südafrika gesandtwcrdenkönnten . Gerüchtweise ver¬
täutet , das Kriegsamt werde nunmehr eine Brigade aus Miliztruppen
tnldcu um sie dem General Buller , falls er wieder Hülfstruppen ver¬
langt , zusenden zu können . Es wird versichert , daß die Regierung zu
tziesem Mittel nur im äußersten Nothfall schreiten werde . Die
Mobiliiirung einer Miliz -Brigade würde als ein nationales Unglück
« fgefaßt tverderi . — Im Publikum ist man überzeugt , daß Lady¬
smith sich nicht mehr lange zu halten vermag . Die letzten Meldungen
von dort sind 8 Tage alt . Die Bevölkerung ist über das amtliche
Stillschweigen in großer Aufregung . Es bestätigt sich , daß auch ,
die Brigade des Generals Gatacre äußer Thätigkeit ist .

hd . London , 7 . Dezember . An Bord des gestern hier ein -
Wtroffencn Dampfers „Sumatra " befanden sich 131 Verwundete .
Fast alle litten au der Ruhr und an Rhemnatismus .

hd . London , 7 . Dezember . „Daily Mail " berichtet aus
Kimberley , daß die Buren großen Werth darauf legen , Cecil
Rbodes gefangen zu nehuleu , um ihn dann in einem
eisernen Käfig auf den öffentlichen Plätzen von
Pretoria auszustelleu .

* * *

Dir Dalionen der englischen Soldaten . Bcmerkens -
» ertb sind die Rationen , die für den Nothsall jeder Soldat mit
sich führt . Kleine Zinnbüchsen , die äußerst wenig Platz einnehmen ,
mthalten vier Unzen Pcmmican , d . h . getrocknetes und zu Pulver
geriebenes Fleisch , das zu einem Klumpen zusammengepreßt ist ;
außerdem vier Unzen Cacaoteig . Beides kann in heißem Wasser
aufgelöst ober in trockenem Zustand genossen werden und reicht
86 Stunden aus . Jeder Feldzug verlangt den klimatischen Umständen
entsprechende besondere Verpflegung . Die Rationen der in Südafrika
dienenden Soldaten weichen daher von den in England üblichen
«pilzlich ab . Als Ersatz für frisches Fleisch erhält jeder Soldat
Fleisch in Zinnbüchsen , vier Unzen Speck nebst zwei Unzen Käse .
Statt Brod erhält er ein Pfund Bisquii , statt Thee ober Kaffee
eine Unze Chokolade ; Kaffee und Thee werbe « nur in kleineren
Mengen verabreicht ; dagegen erhält er drei Unzen Zucker , eine halbe
Unze Salz und etwas Pfeffer . An drei Wochentagen wird ihm eine
kleine Menge Rum unb vier Unzen Eingemachtes verabreicht . Die
mit Fleisch vermischte Erbsensuppe wiegt zusammen fünf -Unzen .
Statt einer Unze Gemüse erhält er zwei Unzen Reis . Ungeheuer
finb bie Vorräthe Heu , bie nach Südafrika geschickt werden müssen .
25,000 Tonnen Heu , 31,000 Tonnen Hafer und 3000 Tonnen Kleie
find für vier Monate nöthig .

Ans Stadl und Land .

Wiesbaden , 7 . Dezember .

Andreasmarkt .

„Du , das ist wieder ' mal nichts "
, sagte gestern Abeird mein

Freund Paul zu mir , als er mir in der Wellritzstraße begegnete
und , wie immer , seinen Regenschirm am unteren Ende festhielt .
Das ist nämlich mit eines der besonderen Kennzeichen Pauls , daß
er seinen Paraplme stets verkehrt in bet Hand trägt . „Sich ' Dir
' mal den Patsch da unten an und dann betrachte den Himmel ! Ich
taffe mir 's schon den ganzen Mittag , auf den Kopf tröpfeln , nur ,
um St . Peter nicht durch das Autspannen meines Schirmes noch
mehr zum Wafferspenden zu veranlaffen , ich glaube — es hilft aber
nichts "

. Darin ivar ich mit meinem Freunde einer Meinung . Herrgott ,
wenn bie Himmlischen nur einmal den Wiesbadener Andreasmarkt
mitgemacht hatten , dann würden sie begreifen , was so ein andreas -
rnarktlustiges Herz duldet , toenn die Kerb verregnet , und sie würden
ein Einsehen haben ! „Warum es nur auch immer am Andreas¬
markt regnen muß ? "

fragte mein Freund Paul tiefsinnig , als er
mit mir den Bismarckring hinaufstrebte , und er spielte dabei mit
den Kleinodien , die als ein klapperndes und klingendes Gehänge
seine Uhrkette zieren . Warum ? Ja nun , vor allen Dingen reguet

' s ,
weil es regnen muß . Vielleicht verlegt man den Andreasmarkt noch
einmal in den Oftober ober September , bann bürste jedenfalls eher
besseres Wetter zu erwarten fein und es gäbe gewiß nur Wenige ,
die nicht mit einer solchen Verlegung einverstanden wären , denn selbst
das Sonfettitoerfen macht sich bequemer , wenn man es mit recht
geschmeidigen Fingern ausführen kann . Doch wir feiern einmal
bie Wiesbadener Kerb int launischen , unwirthlichen Christmonat und
glücklicher Weise verstehen es bie Wiesbadener Kinder , dem Wetter
ein Schnippchen zu schlagen, und selbst Diejenigen , die sonst federn
Pfützchen sorgsam aus dem Weg gehen und ängstlich dafür »sorge
tragen , daß sich nicht ein Spritzch

'
en Straßenkoth an ihre Kleider

verirrt , stiefeln lustig und guter Dinge in dem Patfch der Rhein -
straße und Umgebung herum — es ist ja nur einmal Andreasmarkt .
Was soll ich von dem heurigen Markt Neues sagen ? Du lieber Gott , im
Grunde ist es doch immer derselbe Zauber : Morgens schaut man
nach dem Wetter — und es regnet , um 10 Uhr quiekst und piepst
es in allen Ecken und Höfen — das find bie Leierkastenmänner .
Auf dem Markt beginnt um dieselbe Zeit der Tanz und bereits
um 11 Uhr ist die Konfetti - unb Papterschlangenschlachi flott im
Gange . Durch die Wirthschasten ziehen musizirenb Italiener ans
dem sonnigen Italien und Italiener ans — Elz im Westerwalde ;
hier findet ein großer Anbreasmarkt - Jubel statt , dort ein großer
Änbreasmarkt -Trubel , der Unterschied liegt nur in den Buchstaben ,
sonst sehen sich Jubel unb Trubel ähnlich wie ein Ei bem anbern .
Auf der Rheinstraße , zwischen Kirchgasse und Ringstraße , stehen
ziemlich dieselben Buden , die auch in den vergangenen Jahren dort
geftanben haben ; das Alpcnbrodfräulein bietet bem scheußlichen
Wetter in Hembsärmeln Trotz , berPhotograph flötet in allenTon -
arten die Vorübergehenden an , die Waffelbäcker schichten hohe
Stöße des leichten Gebäcks auf , die gerade nicht sehr reizend
aussebende , aber vortrefflich schwankende Krinoline dreht ihren
unbeholfenen Körper im Kreis , die Rutschbahn bergauf unb bergab
— kurz , es ist nichts ba , was nicht schon mehr bagewesen wäre .
Allerbings hat eine oder bie andere Schaubube ein neues Plakatlein
üusgehängt , darauf zu lesen ist , daß hier der Exkapitän Dreyfus ,
ber so schnell vergessen wurde , tn Lebensgröße modellirt zu sehen ist ,
daß man dort fein burenfreundliches Herz an dem leidlich langweilig
werdenden Kriege zwischen Engländern und Buren letzen kann re . Die
neuesten großen Ereigniffe in dem Gebiete der Weltgeschichte haben ja
schon von jeher geniale Schaubudenbesitzer mit gehöriger Fixigkeit
in ihre Repertoires ausgenommen . Was mich bei bem heurigen
Markte besonders freut , das ist das , daß ber Magistrat unserer
Stabt in löblicher Fürsorge die Rheinstraße zwischen den Bnden -
reihen mit einer ordentlichen Sage Sandes bestreuen liefe . Trockenen
Nutzes laßt es sich so wenigstens zwischen ben Wundern des Andreas -
marktes bahinwanbeln und falls man den Regenschirm noch zu -
klappen kann , daun wird ' s nett werden . Konfetti ist reichlich da ,
Papierschlangen auch und Pfauenfedern nicht minder . d .

— Kurhaus . Das morgige durch bie Mitwirkung zweier
Sterne , Tere >a C a r r e n n o und Anton v a n R o o y , ausgezeichnete
VI . Kurhans - Cykluskonzert wirb durch die Akademische Fcst -
Onvertüre von Brahm » eingeleitet - und durch die Beethovensche
Ouvertüre Nr . 3 zu . Leonore "^

abgeschlossen werden . Bezüglich des

Programms ber Solisten machten wir bereits nähere Mitthellung .
lieber Frau Carrenno sind wir in der Sage noch folgenbe inter¬
essante Mitthoilung machen zu können .

'
Geboren zu Caracas

( Venezuela ) als Tochter eines höheren Staatsbeamten war sie
Schülerin bes berühmten amerikanischen Pianisten Louis Moreau
Gottschalk und konzertirte bereits im Winter 1805 — 1866 in Europa ,
doch batirt ihr europäisches Renommee erst seit ihrem Wieder¬
auftreten 1889 , während sie in Süd - und Nordamerika schon lange
vorher einen großen Rus besaß . Frau Carxxnno ist eine vielseitige
Künstlerin ; sie hat auch als Sängerin auf , ebenso als Dirigentin
und genießt tn ihrer Heimath als Koniponistin der Nationalhymne '

von Venuzuela einen gefeierten Namen .
— Die Kurhaus - Abonnements - Lonrerte wurden am

Mittwoch von dem hiesigen „ Musik -Verein "
, unter Leitung feines

Dirigenten , des Herrn C . Hch . Meister , ausgeführt . Mit dein
Programm , welches recht geschmackvoll auSgeftnttet war , erntete
Herr Meister reichen Beifall . Die Piecen wurden erafi und sauber
ailsgeführt ; bie Ouvertüre „Die vier Haimmtskinder

" von Balfe
unb bie Mazurka „ American caprice

“ von Klaube , sowie Kriegs¬
marsch unb Schlachthymne aus ber Oper „ Rienzi

" von Rich . Wagner
fanben reidjeii Beifall . Herr Meister , als tüchtiger Dirigent und
Komponist bekannt , war mit einem schneidigen Walzer , „ Der
Liebesbote "

, vertreten . Nur schade , daß die Konzerte , des schlechten
Wetters wegen , so wenig besucht waren . Wir hoffen , den wackeren
Musik - Verein recht bald wieder im Kurhause begrüßen zu tonnen .

o . ßinrhaus - Arubau . Behufs Weiterberathung der Kurhaus -
Neubausrage hält der Magistrat am nächsten Samstag eine außer¬
ordentliche

'
Sitzung ab .

gs . Residenz - Thraker . Dieselbe litterarisch und durch die
Mitwirkung des berühmten Gastes Auguste Prasch -Greveuberg auch
schauspielerisch so bedeutende Vorstellung von „Verbotene Früchte

"

wird am Freitag wiederholt . Dreyers einaktige Komödie : „ Unter
blonden Bestien

"
beginnt wiederum den Abend . Am Samstag

spielt Frau Prasch - Greveuberg auf dringenden Wunsch vieler
hiesiger Kunstfreunde , die sich ihres Lotte noch sehr gut erinnern ,
in beut Birch - Pfeifferschen Schauspiel „ Dorf unb Stadt "

, das wohl
mit zu den beliebtesten Werken des deutschen Theaters gehört .

— Dis projsktirks elektrische Bah » Wirobadeu -

8ch
irr stein . In ber „ Schiersteiner Zeitung

" lesen wir : In
acheu elektrische Bahn Wiesbadeu - Schierstein fand vor einigen

Tagen in Wiesbaden eine Berathung statt , welcher hohe Regierungs -
bea

'
mte , der Kgl . Lanbrath Herr Graf v . Schlieffen , Vertreter ber

Städte Wiesbaden und Biebrich , sowie Herr Bürgermeister Lehr
von hier beiwohnten . Aus der Berathung mußte man leider den
Eindruck gewinnen , daß die Bahnangelege

'
nheit noch nicht so weit

gediehen ist , wie man vielfach anzuiiehmen geneigt ist . Die
Stadt Biebrich glaubt nicht in der Lage zu sein , ihre Zu¬
stimmung zur Benutzung der Theilstrecke der Wiesbadener
Chaussee ohne Weiteres ertheilen zu können , indem sie
sich ber Sübbeutfchen Eisenbahn - Gesellschaft gegenüber , welche
Eigenthümerin ber Dampfstraßenbahn Wiesbaden - Biebrich
ist,

'
durch Vertrag für gebunden erachtet . Diese Annahme wurde

von verschiedener Seite bezweifelt , da man ber Ansicht war , daß
bie ber süddeutschen Eisenbahn -Gesellschaft seiner Zeit eingeräumte

Sriorität auf biefe Strecke keine Anwendung finden könne . Der
ertreter bet Stabt Biebrich schilderte bann bie sich aus bem

Bahnbau ergebenben Schwierigkeiten , welche vornehmlich in bem
durch die iiothwendige Straßenerbreiterung bedingten Grund¬
erwerb unb der Niebettegnng von Gebäulichkeiten zu suchen
seien , sodaß bem Babnban - Projekt fast unübertoiiibbare
Schwierigkeiten entgegenftänben . Der Vertreter ber Gerneinbe
Schierstem zerstreute

'
bie vorgebrachten Bedenken und betonte

insbesondere das große Interesse , welches dem projektirten Bahn -
bait von ber Bevölkerung entgegengebraebt werbe . — Nach unserem
Dafürhalten kann es bei

'
t Grunbeigeuthümern an ber Wiesbabener

Chaussee , unb zwar auch derjenigen in ber Gemarkung Biebrich ,
nur sehr erwünscht fein , toenn bei - projektirte Bahnbau zur Aus¬
führung gelangt , beim es unterliegt keinem Zweifel , bafe das
Grunbeigenthum burch bie elektrische Bahn ganz bedeutend im
Werthe steigen wird . Sollten infolge des Bahnbaues Gebäu¬
lichkeiten in der Gemarkung Biebrich niebergelegt werden
müssen , was sehr zu bezweifeln ist , so kann es sich
lediglich um ein geringwerthiges Objekt handeln , das bei
der hohen Bedeutung der Straßenbahn als Verkehrsmittel zwischen
Stadt und Land nicht sonderlich in Frage kommen kann , um ent¬
scheidend zu wirken . Wir haben das Gefühl , als wenn Biebrich
der Bahnangelegenheit fein besonderes Interesse entgegenbringe ,
vielmehr theilnahmlos gegenüber stehe . Das wäre zwar sehr be¬
dauerlich , indessen für die Verwirklichung des Projekts kaum ent -
fcheidend . Wir haben das Vertrauen zu den Behörden , daß es
ihnen gelingen wird , die Schwierigkeiten , die sich dem Bahnprojekt
entgegenftellen , zu beheben und ein Werk zum glücklichen Abschluß
zu bringen , an welches die schönsten Hoffnungen geknüpft werden .

— Aitrrthumskuude . Im Verein für Nassauische Alter -
thnmskunde unb Geschichtsforschung wirb am Samstag , beu 9 . b . M .,
Abenbs6llhr , im „Tivoli "

, Luisenstrafee 2 , Herr Archivar Dr . Richter
über ein Volksspiel ans dem Jahr 1814 : „ Die Schiffer zu Caub
ober Uebergang der Preußen über den Rhein "

sprechen . Außerdem
werden Gegenstände des AlterthumsmuseumS vorgezeigt und er¬
läutert werden .

— Die Fabrikanten . Man schreibt uns : „Wenn unter
dieser Spitzmarke irtthünflich von Dr . Sternan die Rede war , so
sei hierdurch berichtigend mstgetheilt , daß hier von dem Dr . chem .
Rudolf Steinau aus Nürnberg die Rede ist , welcher kurz vorher bei
der verkrachten chemischen Fabrik in Seligenstadt bethciligt war ,
sich aber auch hier rechtzeitig herauSmachte . Hiernach führte er
eine Fabrik in Hammer bei Nürnberg bis zur Betheiligung mit
Niederheitmann tu Flörsheim . Jetzt soll derselbe wieder bei einem
gleichen Unternehmen in Nürnberg lhcitig sein .

— Für dir Kuren . Infolge des Aufrufs des Gentrab
Comitss der deutschen Vereine Boni Rothen Kreuz vom 10 . v . M .
sind an freiwilligen Gaben zum Besten der Verwundeten - und
Krankenpflege im Transvacillande bis jetzt eingegangen von N . N .
2 Mk ., Lehrer Schwarz 1 Mk ., Hotelier Büdingen 20 Mk ., General
Mertens 20 Mk „ C . W . 10 Mk ., N . B . 5 Mk ., P . 1 Mk ., Frau
Alfred Esch 20 Mk ., F . L . 2 Mk ., Rentner Strnfe 10 Mk .,
RegierungSrath Ullrich 10 Mk . und Emil Minlos 50 Mk ., zu¬
sammen 151 Mk . Weitere Gaben werden im Zimmer 23 des
Rathhanses entgegengenommen .

uc . Die Vorschriften » brr die Behandlung von Voft -

senduugen » nd ZuKeUuugsurknudeu werden vom 1 . Januar
1900 ab wie folgt geändert : Schriftstücke , bei denen es auf die

Beschaffung einer Urkunde über die erfolgte Aushändigung ( Zu¬
stellung ) an den Empfänger oder einen Bevollmächtigten anrommt ,
können auf Ersuchen von Behörden , Beamten und Privatpersonen
durch die Postanstalten zugestellt werden . Ren ist hierbei die Be¬

stimmung , daß Briefe mit Zustellungsnrkunden auch durch
Privatpersonen abgefanbt werden können . Von der Zustellung
durch die Post sind ausgeschlossen : 1 . Einschreib - , Werth - und
Nachnahmesendungen , 2 . Eilsendungen , 3 . Postlagernde Sendungen ,
4 . Sendungen an

'
Gefangene , 5 . Sendungen , welche mehreren in der

Adresse benannten Personen nacheinauder alsUmlauf zugestellt werden

sollen . Die durch die Post zu bestellenden Sendungen müssen als ver¬

schlossene Briefe ausgeliesert werden . Zu der gewöhnlichen Art , ber

sogen , „ vereinfachten "
Zustellung , kommen Formulare auf blauem

Papier zur Verwendung , bereit Verkauf auf der Post , besorgt wird .
— Mainzer Karneval . Mit Rücksicht darauf , daß der

Mainzer Karneval -Verein in der diesjährigen Saison mir mit

einigen Sitzungen an die Oeffentlichkeit tritt , hat sich in Mainz
eine neue Karneval - Gesellschaft gebildet , die , mit tüchtigen Kräften

zur Seite , den Mainzer Karneval doch tn Schwung bringen will ,
tnbent sie eine Reihe von Sitzungen veranstatten wirb .

— Krsttzmrchsel . Herr Schreinermeister Jos . Ochs hat
fein Haus Ecke Herder - und Köruerstraße 8 durch Vermittlung des
Herrn Heß . Immobilien - Agentur , an Herrn Bäcker Karl Reifen¬
berger hier verkauft .

— Dis Karanfen -Listr fiir Wililär - Anmärter Jlv . 49
ist in unserer Expedition unentgeltlich einzusehen .

— Klri « r Dotiren . Die And reasmarkts - AnSgabe
der „Wäschbitt " ist erschienen . Sie kennzeichnet sich schon
durch ihr Aenfeeres , denn bie erste Seite ist in gelungener Weise
mit Konfetti bedeckt , d . h . ein buntscheckiges Getupft giebt ihr
biefen Anschein . Natürlich ist ber Inhalt ausschließlich dem be¬
liebten Lokalfest gewidmet , das heute und morgen so ziemlich das
Interesse Aller tn Anspruch nimmt . Hoffentlich erstreckt sich das¬
selbe auch auf das launige Witzblatt , damit ber Herausgeber , unser
bekanntes Virreche , die löbliche Absicht , auch seinerseits zur aus¬
gelassenen Anbreasmarktstimutung beizutrageu , erfüllt sieht . —
Der nächste Vortrag bes Herrn Direktor F . Deutschinger
finbet nicht , wie irrthümlicher Weise angegeben , morgen statt ,
fonbern erst am Freitag , ben 15 . b . Mts . Morgen fällt die Vor¬
lesung aus . _ _ _ _ _ _ _

A Mainz , 7 . Dezember . Rheinpegel : 5 cm unter 0Vor¬
mittags gegen 9 ow unter 0 am gestrigen Vormittag . Gewachsen 0,05 .

Gerichtssttal .

d . Wiesbaden , 7 . Dezember . ( Strafkammer .) Am
2 . September biefeS Jahres hatte bet 1878 geborene Tüncher -
geftlle Philipp Sch . von hier Zahltag . Als er am Abend sein
Portemonnaie füllte , wußte er nichts Besseres zu thnn , als hin¬
zugehen und sich in einer Wirthschast ber Wellritzstraße zu be¬
trinken . Was in ber folgenden Nacht mit ihm geschah , bas will
er nicht mehr wissen , er will erst bes Morgens bei ber stattlichen
unb kräftigen — aber wohlverdienten — Gardinenpredigt seiner
Frau zur Besinnung gekommen sein . Er hatte in der Nacht
nicht weniger als 12 Mark seines sauer verdienten Lohns
verputzt . Als er betrunken den Bismarck - Ring entlang
marfchirte , stieß er in der Nähe der Frankenstraße auf einen
Lehrer von Höchst , einen Lehrer von hier und den Sekretär des
Lokal - Gewerbeoereins . Den Lehrer von Höchst , ber hier einen
Zeichenkursus mitmachte , faßte der Betrunkene an der Krawatte und
schrie : „ Sie sind verhaftet ! Ich bin ber Felbschiitz !" Alle gütlichen
Vorstellungen des Lehrers unb seiner Freunde fruchteten nichts ,
der Tünchergeselle wollte einmal verhaften . Als er eben daran war ,
bem Lehrer sämmtliche Westenknöpfe abzureißen , kehrten die drei
Herren

'
den Spiefe um : sie nahmen den Schn , am Kragen und

führten ihn auf das nächste Polizei -Revier . Auch dort wollte er
noch Feldhüter fein , obwohl er von mehreren Schutzleuten als der
Tünchergeftlle Schn , erkannt würbe . Wegen Anmaßung eines ihm
nicht zukommenben Amtes verurtheilte die Strafkammer den jungen
Mann zu einer Geldstrafe von 30 Mk .

Kehle Nachrichten .

Sontlnenral -Tklkgravben - Comoaonlr .

Washington , 6 . Dezember . In ber heutigen Sitzung des
Senats brachte Haie eine Bill ein , betr . Bewilligung von
11 Millionen Dollars zur Legung eines Kabels im StillenOeean
nach Hawai , den Philippinen , Japan und China .

üeeefäenbüreau Stroit

Berlin , 7 . Dezember . Mit bem heutigen Tage werden die
Plenarsitzungen bes Reichstags für biefeWoche eingestellt ,
zumal morgen katholischer Feiertag ist . Am Montag , ben 11 . ds .,
wird bie erste Berathung des Etats beginnen . .

Paris , 7 . Dezember . In der gestrigen Sitzung des
Socialisten - Kongresses wurde gegen die Stimmen der
Regierungsfreunde und obgleich 80 Redner eingeschrieben waren ,
beschlossen , die Debatte über bie Theilnahme ber Socialisten an
ber Ausübung öffentlicher Gewalten zu schließen . Dies wird als
eine neue Niederlage Millerands angesehen . Man ging alsdann
»ur Debatte über den allgemeinen Ausstand über . Die Abstimmung
hierüber ist noch nicht erfolgt . Die allgemeine Ansicht geht dahin ,
das Resultat des Kongresses werde fein : Ausscheiden Millerands
ans dem Kabinett und ein allgemeiner Ausstand .

Loudon , 7 . Dezember . Nach besten Informationen wird Lord
Salisbury noch in dieser Woche bie Leitung ber Geschäfte
wieder übernehmen . Es wird jetzt behauptet , daß Lord Salisbury
die Auslaffungen Chamberlains , die in Europa und Amerika
allgemeine Mißbilligung erfahren haben , durch eine Erklärung wieder
gut zu machen suchen werde , welche besonders dadurch als noth -
wendig erachtet werde , weil diese Rede nur ben Erfolg hatte , die
Sympathieen für die Buren zu vergrößern .

hd . Mannheim , 7 . Dezember . In Neckarau brach gestern
Groß feuer in der Rheinischen Gummi - und Celluloid - Fabrik aus
Das Trockenhaus wurde größtenteils eingeäschert . Der Schaden
ist enorm .

KolkswirthschafMches .

Fruchtmarkt ?n Wiesbaden vom 7 . Dezember . 100 Kilo¬
gramm Weizen — Mk . — Pf . bis — Mk . — Pf . 100 Kilogramm
Roggen — Mk . — Pf . bis — Mk . — Pf . 100 Kilogramm Gerste
— Mk . - Pf . bis - Mk . - Pf . 100 Kilogramm Hafer 12 Mk .
— Pf . bis 14 Mk . 60 Pf . 100 Kilogramm Richtstroh 3 Mk . — Pf .
bis 3 Mk . 60 Pf . 100 Kilogramm Heu 6 Mk . 60 Pf . bis 7 Mk .
— Pf . Angefahren waren : 14 Wagen mit Frucht unb 8 Wagen
mit Heu unb Stroh .

Fruchtmarkt ?u Limburg vom 6 . Dezember . Die Preise
stellen sich : Rother Weizen ( neuer ) pro Malter 13 Mk . — Pf ., pro
100 Kilo 16 Mk . 25 Pf ., Weißer Weizen pro Malter — Mk .
— Pf ., pro 100 Kilo — Mk . — Pf ., Korn ( neues ) pro Malter 11 Mk .
25 Pf ., pro 100 Kilo 15 Mk . - Pf ., Gerste pro Malter 9 Mk .
52 Pf ., pro 100 Kilo 14 Mk . 61 Pf ., Hafer ( neuer ) pro Malter 6 Mk .
70 Pf ., pro 100 Kilo 13 Mk . 40 Pst , Erbsen pro 100 Kilo — Mk .
— Pft , Kartoffeln pro 50 Kilo — Mk . — Pf .

Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter Börse
vom 7 . Dezember , Mittags 12 ' /- Uhr . Credit - Aktien 236 .20 ,
Disconto - Commanbit 193 .90 , Staatsbahn 139 .— , Lombarden
31 .80 , Gotthardbahn - Aktien 143 .20 , Centralbahn 145 .50 , Nord -
ostbahn 95 .50 , Union - Bahn 81 .60 , Laurahütte - Aktien 255 .50 ,
Gelsenkirchener Bergwerks - Aktien 199 — , Bochumer 264 .25 ,
Harpener 203 .40 , 3 -proc . Mexikaner 25 .40 , 6 -proc . Mexikaner — ,
Italiener — .— , Dresdener Bank — , Darmstädter Bank — .— ,
Berliner Handels - Gesellschaft 169 .70 , Deutsche Bank 209 .— , 4 -proc .
Spanier 68 .30 , 3 -proc . Portugiesen — . Tendenz : fest für
Montanwerthe .

Geschäftliches .

8
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Drogerien u . Coiffeurgeschäften , auch ia vielen Apotheken qx

Dir Abeud - Ausgade enthält 2 Seilage « ,
darunter „ Rechtsbuch " N ». 10 .

Bttanttoortlid ) fit een peluychrn mi» feuiütten . t !)«il : W. 6dielt « eem «tratl ,
ftt etn übrigen LtzcU und di« « tucigia ; (L » dih - rdi , Stile tn wie - bad«»
Druck und Strleato 8 . 6S «HentfitHen d - f-BnLdrut -« i tat tMKM -
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Fortsetzung des Ausverkaufs

wegen Aufgabe des Lagers Kl
. Burgstras .se 11,1 .

Am Lager befinden sich :

Teppiche ,
Gardinen

,
Portieren

,
Tischdecken

, Bettvorlagen ,

Linoleumvorleger ,
Läuferstoffe

,
Schlafdecken , Steppdecken ,

Cocosmatten
, Ziegenfelle , Angorafelle ,

Möbelstoffe
,

Wandschoner
,

Fusskissen etc .

Itas Geschäftslokal ist vom 1 . Januar ab bereits vermiethet .

Julius Moses
, Kl . Ihirgstrasse II

,
I 1628 ^

< l) Pf
.

Brindisi
.

70Pf

Burenschlachten

soeben eingetroffen . 16408 empfiehlt 14672

J . Keul ,

Best assortirtes Spielwaaren - Geschäft ,

Ellenbogengasse 13 .

Bitte nicht zu versäumen , mit meinem ital . Rothwein
Brindisi , welcher von mir direct importirt und jetzt in einer
noch vorzüglicheren Qualität geliefert wird , einen Versuch zu
machen . Ganz besonders erlaube mir diejenigen Herrschaften ,
welche den Brindisi der Concurrenz trinken , zu einem Versuch
und Vergleich ergebenst einzuladen . Dieser ital . Rothwein kann
trotz seines ausserordentlich billigen Preises mit vollem Recht
als ein Ersatz für Bordeaux gelten . Für absolute Reinheit leiste
jede Garantie . Preis bei 12 Fl . excl . Glas , einz . Fl . 5 Pf . mehr ,
per Liter im Fass 80 Pf . 15832

JF . A . Dienstbuch , Rheinstrasse 82 .

Karl Fischbach
,

Langgasse 8
,

zunächst der Marktstrasse
— Nur eigenes Fabrikat , = = == =—

Der allerbeste gediegenste Seidenstoff für Regenschirme ist

Central ' - Drogerie
( Inh . : Wilhelm Schild ) ,

Friedrichstrasse 16 u . Michelsberg 23 .

Vorzüglich bewährte

Husten - Bonbons

Männer - Asyl ,
58 . Dotzyeimerstratze 58 ,

liefert fein gesp . Kiefern -Anzündeholz ä Gentner 2 Mk ., Bilchen -
Scheitholz a Gentner 1 .50 2)11. frei ins Haus . Bestellungen
nehmen entgegen : f 211

Hausvater Friedr . Müller , Dotzheimerstr . 58 ,
Kaufmann <1 . W . Weber , Moritzstr . 18 .
Frau M . Fainel Wwe . . Kl . Burgstr . 4 .

16332
■ ■ ns

aus flachen und massiven Zinn - Figuren
in verschiedenen Preislagen von

und ist fortwährend auf Lager . — In Halbseide halte ich stets die besten

Qualitäten , als Herkules , Monopol etc . , vorräthig .

Grosse Auswahl in ächt Silbergritfen

Anfertigen nach Wunsch .

Ueberziehen
, sowie jede Reparatur
schnell und billig .

Cravatten
alle couranten Faxens .

Cravatten
in den neuesten Farben .

Selten
wird man eine reichere Auswahl

Cravatten
gesehen haben , wie ich solche in den

verschiedensten Formen und den neuesten

Farben führe .

Sehen Sie sich meine Auswahl an , Sie

finden zu jedem Preis

von 5 Pf . an .

Carl Claes
3 . Bahnhofstrasse 3 .

14950

Salla
Das Spiel des neuen

Jahrhunderts .

Ein reizvolles Brettspiel .

Preis 3 Mark .

Feiner 7 Mark .

Kaufhaus Führer
,

48 . Kirchgasse 48 .

Grösstes Spiele - Lager Wiesbadens . Versandt . i64ii

AigiNl M Mos - MllscnI ' MmNl - Meln
M . 75 Pf . , bei mehr 70 Pf .

C . F . W . Sthwanke , Schwalvacherstr . 49 , nahe Michelsberg ^

PnfltlrlP Specialinarke Kaiserblume , hochfein ,

gesetzlich geschützt ,
von

F . J . Therstappen , München - Gladbach ,
empfiehlt in Flaschen von ,Uk . 1 . — bis 1 . — 15297

Oscar Siebert , Taunusstrasse .

[ XXI

Zur geil . Beachtung - !
Nach Renovirung und vollständiger Neueinrichtung meines Damen - Salons halte ich mich den geehrten Damen zum Frisiren und ShamponireÄ

bei vorzüglicher Ausführung bestens empfohlen . — Vortheilhaftes Abonnement . — Atelier feiner Haararbeiten und Reparaturen . 1602 ?

M . Jung ,
Coiffeur und Parfümeur , Wilhelmstrasse 8 ( „ Hotel Metropole “ ) .

Grosse Auswahl Neuheiten
in

erbschnitt -
,

Brenn - n . Mal - Artikeln
Brennapparate , Kerbschnittmesser , Malutensilien , Vorlagen .

Briefpapiere und Papier - Ausstattungen in allen Preislagen .

Lederwaaren — Füllfederhalter — Poesie -
, Koch - u . Tagebücher .

Speise -
, Tisch - und Tisdifulirkarten . Blumen - und Abreiss - Kalender u . s . w .

Streng reelle Preise .

C . Koch
,

Wiesbaden
,

Kunstniaterialien - Handlung und l *
apierlager ,

Fernsprecher No . 432 . Ecke Michelsberg und Kirchgasse .

15524
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>37 ? oblenft , so vermied ich Alles , was nicht in unmittelbarem

Conrad Krell
,

“ U3
Thee

’
s neuer 99er Ernte .

Aquarien in allen Grössen .4 .—
£>.—

en

»27

Mk . 3 .20
„ 8 .50

47 . Jahrgang . 1899

rg .

ID,

8 .

ui

Zusammenhänge mit meiner Seele Seligkeit stand . Ich

habe dabei nicht viel gedacht , ich habe es gethan , weil ich
es am vortheilhaftesten für mich hielt , und ich bekenne jetzt :

Ich habe an der Seligkeit meiner Seele gearbeitet , wie der

Schuster an einem Stiefel arbeitet , nicht aus echter , von

Herzen kommender Lust und Liebe , sondern weil ich dabei

etwas zu verdienen hoffte .
" —

„ Du sprichst , lieber Bruder , bis jetzt stets als von etwas ,
das gewesen ist . Ich erlaube mir die Frage : Wird es bei

Dir künftig nicht mehr so sein ? In diesem Falle müßte
ich mich mit Frau und Kindern alsbald verabschieden,

"

warf Jakob Bechler , das Haupt der Heiligen , ein , den seine
Eheliebste durch einen gelinden Stoß in die Seite zum
Reden aufgefordert hatte .

„ Ich spreche von etwas das gewesen ist und auch zu¬
künftig noch sein wird , wenn auch nicht mehr ganz genau
so , wie bisher . Ich bitte Euch , sitzen zu bleiben , denn

gerade . daran , daß Ihr mir zuhört , ist mir viel gelegen,
"

antwortete Gottlieb . Dann fuhr er fort : „ Ich habe also
mit Fleiß an meiner Seligkeit gearbeitet und der Umstand ,
daß Ihr mich , liebe Mitchristen , bei besonders wichtigen

Angelegenheiten trotz meiner Jugend immer als Berather

herangezogen habt , daß Ihr es mir nicht nur erlaubt ,
sondern mir sogar den Auftrag gegeben , in unfern erbau¬

lichen Versammlungen zu reden , der beweist mir , daß mein

Streben ein erfolgreiches war . Nun kann ich mit einem

Geständniß herausrücken : Ich bin nicht mehr wir sonst !

Ich habe zu denken angefangen , wirklich und wahr¬

haftig zu denken . Das setzt Euch in Erstaunen , denn es

widerspricht den Grundsätzen unserer kleinen Gemeinde . Wir

haben seither nicht gedacht , wir haben geglaubt . Das

Glaubensbekenntniß war uns Alles , mehr brauchten wir

nicht . Ach , ich weiß wohl und ich sehe es Euch an — jetzt

schon seht Ihr in mir einen Ueberläufer zum Unglauben .
Doch so wahr Gott lebt , es ist nicht so ! "

„ Was hilft uns Dein Lamentiren,
" rief Jakob Bechler ,

der sich erhoben hatte , mit blitzenden Au,,en . „ Ich wollte

Dich nicht bis zu Ende anhören , jetzt will ich
' s aber doch ,

und so gewiß da oben die Sonne steht , so gewiß werde ich
Dir die Antwort nicht schuldig bleiben , wenn Du auch nur

einen Schritt von Gott abfällst . Rede weiter ! "

Ohne Widerrede fuhr Gottlieb fort : „ Ja , ich denke jetzt ,
und wer mich denken gelehrt hat , das ist ein junges , hold¬

seliges Mädchen aus unserer Mitte .
"

„ WaS sagt er ? " rief die Bechlern und fuhr in die Höhe
und alle Andern thatcn

' s ihr schreiend nach . Nur Anna

und einige andere Mädchen blieben sitzen . „ Wer ist daS

Mädchen , das sich eines solchen Frevels schuldig gemacht

hat ? Nenne es , auf daß wir die Unwürdige von uns

weisen , wie Gott die ersten Menschen nach dem Sündenfalle
aus dem Garten Eden gewiesen hat . "

„ Ich nenne keinen Namen,
"

sagte Gottlieb gelassen ,

„ und ich bitte Euch , sitzen zu bleiben . Das Mädchen hat mich
denken gelehrt , ohne selbst eine Ahnung davon zu haben ,
ja , wie ich überzeugt bin , ohne auch nur im Entferntesten
einen solchen Frevel zu beabsichtigen . Genug , ich glaube

jetzt nicht nur , ich denke auch . Und dieser Verbindung von

Glauben und Denken ist das entsprungen , was ich Euch jetzt
aus diesen Blättern vorlesen werde . Ich bitte Euch dringend ,
mir zuzuhören , und wenn Ihr es über ' s Herz bringen könnt ,
mich nicht zu unterbrechen , bevor ich eine Pause mache .

" Er

ergriff eins der beiden dünnen Heftchen und las daraus vor :

„ Gott hat die Welt erschaffen und er muß einen Zweck bei

diesem Beginnen gehabt haben . Was war der Zweck ? Wie

Gottgläubige sagen , es war der , den Menschen eine Vor¬

bereitungsstätte für die Ewigkeit zu geben . Liebe Mitchristen !

Papageibauer verzinnt .

Spezial - Magazin für complete Küchen - Einrichtungen ,

empfiehlt sein reiches Lager zu billigen Preisen in :

Unnnlhoimr in Holz , mit Metall , Messing
VUgülUdUül Und verzinnt .

Vogelbauer - Ständer Schmiedeeisen .

besondere aber durch kräftigen Aufguss , wie dies
die jetzige Geschmacksrichtung wünscht . Uen
vielen Klagen der Consumenten ist hier¬
mit vollauf Rechnung getragen . Schon meine
billigeren Sorten ä Mk . 1 . 80 und Mk . s . —

ergeben einen sehr ergiebigen , reiiischmecken¬
den Haushaltung * - Thee . Als ganz besonders
vorzügliche Marken aus meinem Theelager empfehle ich

Java Pecco i Mk . 1 .80 ,
Moning Congo Mk . 2 .— Ningshow
Kaisow Congo , 2 .40 Dajeeling Pecco
Souchong fein „ 3 .— Souchong extrafein
Souchong extra fein sup . (das Beete der 99er Ernte )

Theespitzen gute Qualit . Mk . 1 .40

„ fein u . kräftig „ 1 .60

Der stets zunehmende Theeconsum und die dadurch

gesteigerte Nachfrage nach feineren u . vor Allem
auch kräftige Aufgüsse gebenden Thee ’s, veranlassen
mich , die Consumenten auf die Vorzüge der von mir
in den Handel gebrachten Mischungen besondere
aufmerksam zu machen . Meine Thee ’s zeichnen
sich vor Allem aus durch ihre mit besonderer
Sorgfalt , nach langjährig erprobter Thee -
kenntniss , ausgewählten vorzüglichen
Qualitäten , die jeder Geschmacksrichtung angepasst
sind . Durch besonderen Wohlgeschmack ,
Kraft und Frische des Aromas . Ganz ins -

«ut bürgerlich , von 60 Pf . und höher ,
AVlluUyvll | UJ , auch nutzer dem Hause , Abonnenten

Ermätzigung , empfiehlt M . Sprenger , Frankenstr . 3 , P . 15157

Die Heiligen .

Eine Erzählung von K . K . Diefenbach .

? Drei Tage später kamen die Fragen beantwortet zurück .
Das Schriftstück stellte sich nun folgendermaßen dar : Was

heißt : Liebe Deinen Nächsten ? — Antwort : Ich habe darüber

nachgedacht , was meine Eltern ihren Nächsten thun und nicht

thun , um daraus festzustellen , wie fromme Christen ihre
Nächsten lieben . Ich habe es nicht vermocht . Meine Eltern

beten wohl für die sündige Menschheit , das ist aber auch

Alles . Ob man aber beten lieben heißen kann , das weiß

ich nicht . — Wie betet man ? — Antwort : Man faltet die

Hände , senkt den Kopf , schlägt die Augen nieder und flüstert
ein Gebet , das mmr auswendig gelernt hat . — Sind welt¬

liche Vergnügungen Sünde ? — Antwort : Ach , ich wünsche ,
sie wären es nicht ! Wie gern wollte ich mich meines Lebens

fteuen ! Aber weltliche Vergnügungen sind Sünde . — Ist
auch Heirathen ein weltliches Vergnügen ? — Antwort :

Ich glaube , man zählt es dazu .
"

Auf Grund dieses Zettels arbeitete Gottlieb nun eine

zweite Schrift aus . Als er damit fertig geworden , ließ er

an alle Mitglieder des frommen Zirkels Einladungen er¬

gehen , wonach er sie auf den nächstfolgenden Sonntag zu
einer geistlichen Besprechung zu sich bestellte , und bat , recht

zahlreich erscheinen zu wollen . Die frommen Leute erschienen

vollzählig ; es waren fünfunddreißig Personen jeden Alters
und Geschlechtes . Da das Wetter schön war , hatte Gotilieb
in seinem abseits jedem Verkehr belegenen Garten auf grünem
Nasen und unter schattenspendenden Obstbäumen aus Pfählen
« nd Brettern ein paar primitive Bänke errichtet und darauf

ließen sich die gottergebenen Leutchen nieder , obgleich den
alten , eingetrockneten und jeder Natur abholden Gesellen
und Gesellinnen eine geistliche Besprechung unter freiem
Himmel ein wenig gegen die Hutschnur ging . Ihnen waren

zur geselligen Andacht vier Wände so nothwendig wie das

Gebetbuch und die Bibel . Gottlieb stellte ein Tischchen vor
die kleine Versammlung und daran ließ er sich nieder . Als

/ sich seine Zuhörerschaft ein wenig aus ihrer Verwunderung
- - ob dieses ungewohnten Beginnens erholt hatte , fing er zu

reden an : „ Liebe Mitchristen ! Ihr wißt , daß ich trotz meiner

Jugend einer der eifrigsten und — - ich darf es sagen , ohne
mich einer Ueberhebung schuldig zu machen — einer der

stömmsten Mitglieder unserer kleinen Gemeinde gewesen bin .
~

Ich habe wie Ihr mein Heil gesucht in der Liebe zu Golt

und seinem eingeborenen Sohne und bin wie Ihr den Weg

gewandelt , der abseits vom Bösen und Gemeinen dieser Welt

dahinführt zum Reiche der ewigen Glückseligkeit . Ich habe

nicht gescherzt , wenn meine Altersgenossen scherzten , ich habe

nicht mit den Zechenden zu Tisch gesessen und ich habe mich

nicht mit den Liebenden gefreut . Ach , die Welt war für
mich einzig und allein die Vorbcreilungsstätte für die Ewig¬
keit , und wie ein fleißiger und ein gutes Zeugniß erstrebender
Schüler jede Zerstreuung meidet , die ihn von seinem Studium

Das klingt ja gewiß ganz schön und glaubhaft , aber könnte
Gott nicht doch einen anderen Zweck bei der Welterschaffung
verfolgt haben ? Wir sagen , der Mensch ist das vornehmste
Geschöpf auf der Welt , deswegen ist die Welt seinetwegen
da . Wir können es nicht beweisen . Gott kann die Welt
und Alles was darauf lebt und wirkt auch lediglich seines
Vergnügens wegen erschaffen haben . Ich glaube zwar das

erstere , denken kann ich mir aber auch das letztere . Ich

folgere daraus , daß wir kein Recht haben , Denjenigen einen

Sünder und Gottlosen zu nennen , der das letztere glaubt
und sich das erstere denken kann . Ich sage von heute ab :
der Glaube läßt sich nicht zwingen und die Gedanken lassen

sich nicht fesseln , und da wir unfern Glauben durch die Ge¬

danken und unsere Gedanken durch den Glauben nach Be¬
lieben lenken und leiten können , so haben wir auch das

Recht , beides so oder so zu lenken und zu leiten . Wir können
dabei auf einen Irrweg gerathen , aber in die Hölle führt
dieser Irrweg nicht , da der Gebrauch unserer natürlichen
Gaben niemals eine Todsünde sein kann . "

Hier ließ der Vorleser eine kleine Pause eintreten . Ver¬

schiedene rückten unruhig auf ihren Plätzen hin und her
und viele Augen blickten ihn finster an . Er las weiter :

„ Gott hat den Menschen gemacht aus irgend einem Grunde .
Das Leben ist also ein Geschenk aus Gottes Hand , und da

sich der Mensch für jedes Geschenk dankbar erweisen soll ,
so müssen wir uns auch bei Gott dankbar zeigen . Wir
danken Gott , indem wir das Gute thun und das Böse lassen ;
denn da Gott selbst das Gute uud nicht das Böse will , so
können wir uns ihm nicht angenehmer machen , als wenn
wir ihm nachfolgen . Das wäre nun Alles ganz schön und

gut , wenn wir nur immer wüßten , worin das Gutesthun

besteht . Thue Keinem etwas zu Leid , das ist gut , thue
Einem etwas zu Leid , das ist bös . So habe ich es bislang

gehalten . Ich meine aber , es giebt noch eine andere Art

Gutes zu thun , nämlich : Thue Einem etwas zur Freud
'
.

Seither hatte ich mir die Frage , wie man seinem Nächsten
etwa ? zur Freud

'
thut , nicht vorgelegt . Ich hielt mich von

den Menschen fern , die zuerst den weltlichen Dingen leben ;
ich hielt mich nur zu Euch . Wir sind nun , das wißt Ihr ,
so geartet , daß wir uns untereinander nichts Gutes thun
können , außer den Gebeten , die wir täglich für unser Aller

Wohlergehen beten , denn wir leben Alle in geordneten Ver¬

hältnissen . Wie aber , wenn ich mich mitten unter die Welt -

kinder stelle ? Dann muß ich den Gottlosen zu Gott hin¬

führen , dann muß ich mit dem Armen mein Brod theilen
und den Reichen vor den Gefahren seines Reichthums warnen .
Soweit weiß ich , ra § Gutes thun heißt . Nun , liebe Mit¬

christen , muß ich Euch ein paar Fragen vorlegcn . Zuerst

frage ich Euch : Ist das Tanzen gut oder bös ? Ist das

Lieben gut oder bö ^ ? "

„ Ich höre Dir weiter zu , weil ich
' s gesagt habe und

weil cs mich interesstrt , wohin Du Dich noch verlierst,
"

sagte Jakob Bechler und scharrte dabei mit den Füßen in

dem Gras . „ Du fragst uns und ich stage Dich nun : Wie

hast Du Dir die beiden Fragen beantwortet ? "

Es entstand eine kleine Pause , während welcher die alten

Weiber miteinander tuschelten . Die Augen der wenigen

jungen Weiber jedoch und der Mädchen und Burschen hingen

erwartungsvoll an dem Munde Gottliebs . „ Ich habe nur

die erste Frage allerdings bereits beantwortet und ich muß

sagen , daß ich nach reiflichem Nachdenken dahin gekommen
bin , sie zu verneinen,

"
sagte dieser .

Ein furchtbares Gezeter entstand nun . „ Nein , so ein

Heimtücker ! "
schrieen die alten Weiber . „ Auf , laßt uns

heimgehen ; es ist Sünde , ihn weiter anznhören .
"

( Fortfetzung folgt .)

Ach , zwei Wünsche wünsch ’ ich immer ,
Leider immer noch vergebens .
Und doch find 's die innig - frömmsten .
Schönsten meines ganzen Lebens :

Datz ich alle , alle Menschen
Könnt ' mit gleicher Lieb ' umfassen .
Und daß einige ich von ihnen
Morgen dürfte — hängen lassen .

Glatzbrenner .

Alles per
*;« Ko ., bei Mehrabnahme entsprechend billiger .

Willi . Heinr . Birck ,
Ecke Adelheid - und Oranienstrasse .

Telephon 216 . 14030

Papageiständer Führungen .

Blumentische und Ständer
in ca . 50 verschiedenen Ausführungen .

Blumen - Etageren in Eichenholz .

Zimmerfontainen ,

,
05,

“
zGer .

nd '

schmuck und Lufterfrischer .

Edle Harz
. Gesangs- Kanarienvögel .

Nachweis und Besorgung von vorzüglichen Hähnen

von hiesigen ersten prämiirten Züchtern unter vollster

Garantie feiner Sänger . 14874

Probezeit 14 Tage . — Umtausch gestattet .
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Weihnachtsbitte .

Blinden - Anstalt .

Auf Weihnachten , das Fest der gebenden Liebe ,
wird allerwärts gerüstet . Auch etwa 50 Pfleglinge
unserer Anstalt sehen froh erwartenden Herzens dein Feste
entgegen . Jnnigst bitten wir , wie in früheren Jahren ,
ihrer gedenken zu wollen und uns zu helfen , diesen Aermsten ,
die den Fcstcsglanz selbst nicht zu schauen vermögen , ein
fröhliches Fest zu bereiten , damit Freude und Dank ihr
inneres Leben erhelle .

GuisenstrHsse 13 .
Naturreine , theils selbstgezogene u . selbstgekelterte Weine der Weingrosshdl . * . Meier , Weingutsbesitzer , Wiesbaden .

Weine i . Olas ä Mk . 0 .25 u . 0 . 35 . 111 Flaschenweine v . Mk . 1 . 40 an pro FL
Reichhaltigste Speisenkarte . X Diners . X Soupers .

Br . Huelsmann .

ÖOOOOOaOOOOOOßOOOOO DOOOOOOOOOOOOOOOOOOOQOOOOOOOOOOOOOOa

DODOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO

„
Meier ’

s Weinstube, “

Fast alle unsere Zöglinge sind völlig verniögenslos und
auf die werkthätige Nächstenliebe ihrer Mitmenschen an¬
gewiesen . Wir dürfen deshalb wohl zuversichtlich hoffen ,
daß unsere Weihnachtsbitte nicht vergebens hinausgeht .

Gütige Gaben werden außer dem unterzeichneten Vorstand
mit herzlichem Danke entgegengenommen von dem Jnspcctor
der Blinden - Anstalt , Walkmiihlstraste 13 , der
Wirthschafterin im Blindenheim , Emserstratze 51 ,
Kaufmann Enders , Michelsberg 32 , und im

„ Tagblatt - Berlag "
, Langgasse 27 . F398

Messer - Putzmaschinen
für Familien , Restaurants und Hotels in la Qualität von Mk . 10 . — an

empfiehlt als prakt . Weihnachtsgeschenk

Coiirsd Taunusstrasse 13 ,

Special - Magazin für complete Küchen - Einrichtungen . ioios

Der Vorstand der Blinden - Austalt :

Abegg , Rentner , Grünweg 2 , Gaab , Rentner , Walk -
niühlstraße 15 , Keller , Prälat , Friedrichstraße 30 ,
Koch - Filius , Rentner , Emserstraße 53 , Knauer ,
Rentner Emserstraße 59 , Kreckel , Landcsrath , Dotz -
heimerstraße 28 , Reborst , Rentner , Mainzerstraße 18 ,
Sartorius , Landes - Director , Rhcinstraße 36 , Wickel ,

Rektor , Emserstraße 73 .

Bitten unsere Ausstellungen bei elektr . Beleuchtung
gütigst beachten zu wollen .

Special - Gardinen -

und Portieren - Handluiig
von

J . & F . Suth , Wiesbaden ,
Mueettmstrasse 4 , Ecke l >elaspce » trasse 3 .

Grösste Auswahl . — Billige Preise . 14857
Bi « W eihnachten sind unsere Läden auch Sonntags

bis Abends 7 Uhr geöffnet .

Letzte Neuheit ! Letzte Neuheit !

Andreasmarkt 1899 !
Jedermann sein eigener Drucker !

Das schönste , praktischste und nützlichste

Kirmeß - rrsp . Weihnachts - Geschenk
für die Jugend

ist unstreitig eint Heine

Kllutschilktypeil - Drilckem
8RP * für 75 Pfennig .

Mit derselben kann Jedermann kleine Drucksachen , wie : Visitenkarten ,
Buchtitel , Aufdrucke auf Gratulationskarten , selbst Herstellen .

Lu haben in der Rhrinftratze , » . Reihe , Rückseite der Hexen -
schaukel , an Firma kenntlich .

Fritz Schramm aus Hannover .

Feueroeräthe- x

empfiehlt in

OlKte
, y

Kohlsn- Kasteu
, 8

Petroleum - ß
Heizölen L

grosser Auswahl

S Erich Stephan ,
X

GE
Aussteuer - Magazin für Kuchen - Einrichtungen , J

g
Gr . Burgstrasse 11 , Part . u . 1. Et . Telephon 736 . 5

xxxxxxxxxxxxxxxxxx

Puppenküchen
Und Spiel waaren für Puppenküchen empfiehlt 16412

Ed . Stemmler , Michelsberg 6 ,

XXXXXXXXXXXXXXXXXX

Kota - Eimer
,

8
(ohles - Füller

,
8

Als passendes

W eihnachts - Geschenk
empfehle

Lüstres — Ziigampeln — Gas - Badeöfen ,

Zimmer - Heizöfen u . s . w .

Gleichzeitig empfehle

bestes Gasglühlicht ,
Patent Or , Auer von Welsbacli .

Ferner halte mich in allen vorkommenden Speiigler - u .
Installationsarbeiten bestens empfohlen .

_____
Georg Kühn , Webergasse 36 .

Aecht engl . geruchfreie

Gummi - Regenmäntel ,
sowie

amerikanische , deutsche ti » ächte Petersburger

prima Gummischuhe

nur in bester Qualität , empfiehlt 12738

P » Ae StoSS
,

Taunusstrasse 2 .

Spitzen
zu in Reinigen , Ausbefseru u . Reapptizireu
in tadelloser Ausführung nimmt entgegen

Louis Franke ,
22 . Wilhelmstraße 22 .

Telephon 693 . 15277

Telefon No . 443 . Telefon No . 443 .

Martin Lemp ,
Weingroßhandlung ,

« » etheidftraste 47 ,
Goldene Medaille auf der Internationalen Ausstellung Brüffel 1895 ,

empfiehlt
als sehr preiswerthe Consum - und Hanshaltungsweine :

1896er Oppenheimer , angenehmer Tischwein , per Flasche Mk . — .50 ,
1897er Erdener , naturreiner Mosel ( für

Diabetiker sehr zu empfehlen ) . . . » . — .90 ,
1895er Niersteiner Orbrl . . . . . . .

' " *
1 . - 7

1895er Ingelheimer Rothwein ..... , „ „ 1 .—

Portwein , Sherry , Madeira , Malaga und Vermouth aus direktem

_____
Import , per Flasche von Mk . 2 .— an .

MT " Bei Abnahme von 25 Flaschen 5 °/° Rabatt . - MH
Proben stehen gratis und franco zur Verfügung . 13754

Ausverkauf
weg 1 völliger Geschäfts - Aufgabe

sämmtlicher

Putz - und Modewaaren .

Grosse Auswahl garnirter Hute .

M » Jsselbächer
,

Hahuhof * «rasse 16 .
Hüte werden bis zum Schluss des Geschäfts nach neuester

Mode garnirt . 14260

Zum Andreasmarkt .
Confetti zu sehr billigem Preise .

1* . » 1» . Seligmann . Kirchgasse 38 ,
gegenüber dem Ronneuhor .

Sicherer Frauenschutz , S ;
Ovale , Pessarieu Gummi - Artikel

Spiegelgaste 1 , im Zauberladen .

Unerhört !
Im Leben nie wiederkehrende Kaufgelegenheit und zwar :

120 Stück sür nur Mk . 4 .
—

.
1 prachtvoll vergoldete Uhr , genau gebend , 3 Jahre

Garantie , 1 eleg . Uhrkette , sehr rauschend , 1 P . ff . Hosen¬
träger , 1 LcderbSrse , 1 Paris . Damen -Broche , Double -
Gold , 1 prachtvolle Herren - Cravatte , 1 Cravatten - Radel
utitkünstl . Brillant , 2 mechanische Manschettenknöpfe , Double -
Gold , mit Patentschloß , 3 Kragenknöpft , Double - Gold ,
3 Chemisettknöpfe , Double - Gold , 1 Hochs . Herren -Ring
mit imit . Edelstein , 1 Taschentoilettespiegel u . noch 105 Gegen¬
stände , die im Hause gebraucht werden . Diese Gegenstände , die
Uhr ist allein das Geld werth , sind per Postnachnahme für nur
Mk . 4 . — zu beziehen von J . Reinhold , Dresden - » . .
Annenstratze 28 . Nichtpassendes wird umgctauscht , eventl .
retourgenommen . xzfi

Tuch - Reste
,

znriiekgesetzte Stoffe
,

in nur guter Waare

zu aussergewöhnlich billigen Preisen .
16316

Hch . Lugenbiihl ,

Tuchhandlung ,

5 . Bärenstrasse 5 .

Mezei mrgnMrr Milon
verkaufe sümmlliche garnirte und « ngaruirte

Damen - und Kinder - Hüte
zu bedeutend herabgesetzte « Preisen , darunter
elegante Modelle .

Helene Stolzenberg ,

____________ Moritzstraße 12 . __ _ _

Kinder- Leberthran
. . H

wird wegen seines angenehmen , l n

milden Geschmacks namentlich von 1 11

Kindern gern genommen . 16085 Lj ß -wLe

Aecht u . garantirt rein zu haben L L» ' ■gflMr

Fritz Bernstein
,

I . Geschäft : Wellritzstrasse 25 ,

II . „ Moritzstrasse 9 .

94 . Ahrbleicliert Mk .
—

. 90 p . Vl n .

93 . Ahrweiler Berg „ 1 . 15 ohne G,M

it

Milde , angenehme ilothwclae , ärztlich empfohlen .

Gebrüder Warbeck , Pagenstecherstr . 3 .

Hängelampen
verkaufe mit

20 "
l » Rabatt

vollständig aus . 15779

Erich Stephan9
Grosse Burgstrasse 11 , Part , und 1. Etage .

Telephon 736 .
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Heilte große Zufuhr

Seezungen ,la

-

Gr . Bnmtr . il . Erich Stephan . Telephon 736
Hch . Maas , Moritzftraße 64 .

16107

8

Preisen .

Philipp Bender .

Reibniaschinen

civilen Preisen .
Achtungsvoll Karl Alt .

Grosser

Umsatz !

Apparate , sowie alle Art . zur Krankenpflege .
Grabenstr . 2 . C . Merten , Ecke d . Marktstr .

bringe ich einen grossen Posten

Telephon 869 .Wellritzstrasse 24 .
i

I,-

empf - bill . 12762
A . Wicolay ,

Ecke Karl - und
Adelheidstraße .

Fischconsum

Wfrickel .

-

Empseble ganz besonders die seit langer Zeit znin ersten Mal
» jeder eintreffeudcu

Norderneyer Angel - Schellfische ,
la Ostender Steinbutt ,

NB . Mache auf einen vorzüglichen */i Schoppen 25er it . 35er
und prtinfl Moselwein a 35 Pf . aufmerksam .

C . w . Schwanke . LebeuSmittelcorisumgeschLft ,
Schwalbachrrstr . 49 , Nähe Michelsberg . Telefon 414 .

Confectmehl per Pfd . 20 Pf . ,

Kuchenmehl per Pfd . 18 u . 16 Pf .
von der Actien - GeseUschaft Löhnberger Mühle bei Weilburg empf .

Jacob Ulrich , Friedrichstraße 11 . 16252

NB . Auf dem Markte unterhalte keinen Stand .

B̂estellungen erbitte frühzeitig !

Morgen und
jebtn Freitag

frische
Schellfische

feiufte Lachsforelleu ,
rolhfl . Salm ,

Merlans , Limandes , Schollen , Cablia « , Zander , See¬
hecht , Bratbücklinge , Scemnscheln , leb . Bachforellen ,
Barsch «, « al , Schleie , Hecht , leb . Hummer « , sowie alte

geräuchert « u . marinirte Fische

W zn äußerst billigem Tagespreis . "W

• Toh . Wolter ,

Ostender Fischhanvlrrng ,
Ellenvogengasse 7 ,

und täglich auf dem Markt .

Verkaufsstelle der Berndorfer Metaliwaaren - Fabrik .

Cataloge gern zu Diensten .

Bürgert Weinstube „ Rheingold
“

,
Helenenstratze ,

empfiehlt während der zwei Markttage : Junge Gänse , Enten ,
Hähne , Has im Topf , Rehziemer und Rehbraten ,
Soupers a 1 Mk . , sowie reichhaltige Abendkarte zn

Billigste

Preise !
„

Weil ich übersiedle
"

wird meine Concession zum Cognac -Vertrieb zweifelhaft .
Ich verkaufe darum , so lange Vorrath reicht , noch billiger
wie bisher . 16108

8 . Muller , Webergasse 3 , 2 .

| Tischmesser und Gabeln ,

| Dessertmesser und Gabeln ,
I Fischessbestecke ,'

Fischvorlegebestecke ,

Suppenschöpfer ,
Gemüselöffel ,
Saucenlöffel ,

Austerngabeln ,
Kaffeelöffel ,
Moccalöffel ,
Eislöffel ,

Hummergabeln ,
Messerbänkchen

etc . etc .

Berndorfer

Rein - Nickel

Kochgeschirre
empfiehlt zu Original - Preisen

Trsckene Zimmerspäne
zu haben . Bestellungen werden angenommen bei Kaufmann Klee » ,
Ecke Moritz - und Goethestrnße , und im Papierladen Weimar ,
Langgafse 30 . Marl Ortsei Fen , Skftenbftr . 13 , § tb . 2 . 13161

im ganzen Fisch 25 Pf . , Ausschnitt 35 Pf .

Feinster rothfleischiger Salm
im ganzen Fisch Mk . 1 . — , Ausschnitt Mk . 1 . 20 .

Alle Räucher waaren und
Marinaden .

W Beste Bezugsquelle - V ?
für Wirthe und Wiederverkäufer .

Prompter Versandt .

Telephon

453 .

von Mk . S an ,

Kartoffel - Press en

empfiehlt billigst 15726

Franz Flössner
,

Wellri <zstras8e 8 .

und Suspensors äusserst billig . Anfertigung nach Maass ,
Reparaturen . Irrigatoren von Mk . 1 .40 an , Inhalationg -

• - - - 15883

16428

als :

Secmuscheln , holl . Bratbülklinge ,
Blaufelchen , Meeräschen , Soles , LimandeS , Karpfen ,
Tnrbot , Zander , Rothzungen , Cablian n . Schellfische ,
sodann Kiel . Sprotten , Flundern , Bückling « n . Lachs -

Häring « , div . Fischcoaserven , Lachs -Aufschnitt , Krebs -
« xtraet , Tafelsenf , Gurken , Perlzwiebeln re . re . zum bill .
Tagespreis empf . J . Stolpe , Grabcnstr . 6 ( Fischhandlung ) .

Glas ! Porzellan !
Aiisstattungsgeschiift .

Billigste
Einkaufsquelle .

Grossartige Auswahl .

M . Stillger
gegr . 1858 , 15279

IG . Häfnerigasse IG .

Brodpreise .

BestsaftigrS Bttillerbrod , frisch 32/ « bis 4 Pfund schwer

Korubrod pro Laib 35 Pfg .

Mittelsorte „ „
37 Pfg .

Weißbrod „ „
38 Pfg .

Urlephon

453 .

Lebendfrische Schellfische
empfiehlt « doir Center , Bahnhofstraße 12

( Vorm . Fran » Blank ) . 14869

Hausapotheken , D
Schlüsselschränke

,

Gemüseetageren ,

Küchenuhren , M
N Teppichkehrmaschinen ,

Fleischhackmaschinen , §
M Reibmaschinen , %

§ Bügeleisen |
empfiehlt in grösster Auswahl zu billigsten

Preisen 15780

| Erich Stephan , |
BK Aussteuer - Magazin für Küchen - Einrichtungen , Bk

A Gr . Burgstr . II , Part . u . 1. Etage .

Telephon 536 .

Täglich frische Zufuhr !

Heute in feinster Qualität frisch eingetroffen :

Feinster Egmonder Schellfisch .
Cablian , Seehecht , Schollen , Bothzungen
( Limandes , Halbsoles ) , Steinbutt ( ächte Turbots ) ,
Seezungen ( ächte Soles ), Tafelzander , Fluss¬

hecht , lebendfrisch , Barsch , Weissfisch
Knurrhahn etc .

Bekannt billigste Tagespreise .

„
Zum Andreas Hofer,

“

43 . Schwalbacherstratze 43 .
Empfehle während der beiden Andreas - Tage meine reich -

hattige » Speisen und Getränke , als Hasen , Gans , Enten n .
Hähne 2C., sowie Wein , Bier u . Kaffee zu den äußerst billigsten

I ) - ,, , - LI " , , J A M solid u . dauerhaft , v . Mk . 3 — an ,
in uciiBdnaei .7 angenehm . 1 ragen , Ijeibbinaeu

Chr . Keiper , 34 , Webergasse 34 .

Frische Schellfische
heute eintreffend . . 16413

, . . . . iGebackene Fische .
T « i . l . ,l . fr . sa . : ; No (

. dsegkrabben

Wiesbadener Fischconsum
Wilh . Prickel ,

Frische Niculvediefier Schellfische.

J . W . Weber , Moritzftraße 18 . 13555

;
* Adolf Weber , Kaiser -Friedrich - Ring 2 ,

Neues Fischgeschäft ,
24 . Wellritzstrasse 584 .

Kinder -

Kleidchen
in Sammet , Wolle und Biber ,

W * nur neuester Faxens ,
"*

VR

zu aussergewöhnlich billigen Preisen
von Mk . 1 . — an

zum Verkauf .

Friedrich Exner
,

Wiesbaden , Neugasse 14 .
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Vorschuss - Verein zii Wiesbaden
.

Eingetragene Genossenschaft mit

unbeschränkter Haftpflicht .
Die Ende Dezember und Anfangs Januar fällig

werdenden Coupons lösen wir unseren

Mitgliedern bereits vonjetzt ab ein . Wir

bitten diese Coupons H EHA * Weihnachten bei uns

einzureichen , indem von da ab bis zum Jahresschluss
unser Coupons - Schalter wie alljährlich geschlossen
bleibt . F465

Wiesbaden , den 7 . Dezember 1899 .

Vorschuss - Verein zu Wiesbaden .

Eingetragene Genossenschaft mit

unbeschränkter Haftpflicht .

Hild . Hirsch .

Blinden - Anstalt .
Aus einem Vergleich wurden uns durch den Schieds¬

mann , Herrn Gottwald , 10 Mark zugcwiesen , was wir
dankend bescheinigen .

'
FB98

Wiesbaden , den 6 . Dezember 1899 .
Der Vorstand .

f .
j

r 4

Unübertroffene

( D . R . G . M . No. 21,979)

ohne Schatten , wirft den .hellen

Schein direkt auf die Noten ,
ohne die Augen zu belästigen .

Vorräthig in verschiedenen

Ausführungen bei 16104

Conrad Krell
, Taunusstrasse 13 .

f . complete Küchen - Einrichtungen .

Fenster - Mäntel
in Plüsch und Fries mit reich gestickter Borde

a Hk . 5 . 50 u . 7 . — Hk .
im Teppich -Ausverkauf 15947

Kl . Burgstrasse 119I .

Julius Moses .

Damen - und Kindcrkteider werden unter Garantie für
guten Sitz bei mäßige » Preisen angefertigt .

E . Boes , Kleidermächerin , Karlstraße 26 .

Velhagen & Klasings Jugendschriften .

Reizende

Junge Mnhdjen Neuig¬

keit !

Weih¬

nachts -

Ei » Almanach

begründet von Clementine Helm und Frida Schanx .
Künfter Jahrgang berausgegeben von Krida Schanz .

Mit 25 farbigen Einschaltbildern u . zahlreichen Textabbildungen .
Ein schöner , stattlicher Band in elegantestem Rökokoeinbande ,

Preis Mk . 8 .- .
(Die Jahrgänge I . u II ., soweit der Borrath reicht , zu herab¬

gesetzten Preisen .
Ein überaus reizvolles , prächtiges Wcihuachtsbuch , ausgezeichnet

durch seinen vielseitige » unterhaltende » u . anregenden Inhalt , sowie
durch seine reiche , anmnthige und wahrhaft künstlerische Ausstattung .

Weihnachts - Neuigkeit !

Ein Jahrbuch für Knabe » und Mädchen von 8/12 Jahren .
Münster Jahrgang berausgegeben von Krida Schanz .

Mit 12 Farbcndruckbilder » und zahlreiche » Holzschnitten .
Ein gediegenes Kinderbuch mit schönem farbigem Umschlagbild ,

Preis Mk . 5 50 .
( Die Jahrgänge I . u . II . , soweit der Borrath reicht , zn herab¬

gesetzten Preisen .
Eine ebenso schöne , wie gehaltvolle Gabe für ein jüngeres Alter ,

Erzählungen , Märchen , Gedichte , Beschäftigungen n . Unterhaltungen
mit trefflichen Bildern unserer beliebteste » Maler .

Vorräthig bei Moritz und Münzet . Wilhelmstraße 52 ,
früher Taunusstraße . 16438

Carl Gerhardt
, Porträtmaler ,

wohnt 15886

"
iSrhitfriHriMt felbftBerfertiflte , empfiehlt 162Ö2
^ 11) 11111111 ^ 111 ; i » h . Mohr , Sattler , Delarpeestr . 2 .

Möbel
,

als complete Belten , Schränke ,
Sophas , Divan , Verticow , Spiegel : c.
aus Theilzahlung - Elleubogengassc 9 .
I * h . ». endle . Bettengeschäft .

Hammelfleisch 50 Pf . , Kalbfleisch 60 Pi . z. hab . Steingasse 23 .

Einkommensteuer - Arbeiten
für alle Instanzen , rechtskundig und discret , anerkannt sichere
Information . Geschäftsbücher -Eiurichlung nach Wunsch in steuer -
licher Ueberficht durch I oeooer , Hartiugstraße 6 , 2 . 13331

Cassaschrank , sowie antike Geldkiste z» verk . Itosemm .
Metzgergasse 13 . 11894

Ein neuer Rnßb .- Ausziehtsich , 3 -sitz. Kameltascheu - Divan , gute
Taschen , für 133 Mk . zu verk . Helenenftrahe 1 , Eckladen . 16415

Scharnchorststr . 15 , Part , l ., möbl . ,8ivnuer bill . z. v . 7320

Eine arme Frau verlor gestern Abend ein rothes
Portemonnaie ( Inhalt eo . 15 Mk .) . Abz » -

geben gegen Belohnung Goethestraße 3 , Part .

ztvf <« ««<* * • eine schwarz -emaillirte Damen -Uhr mit
Monogramm E . M., mit Krone , kleine

goldene Kette mit Herz und Schlüssel . Abzngeben gegen flute
Belohnung Goethestraste 4 , 2 . St . ___________________ ______

Ein kleiner schwarzer Schoßhund zugelaufen . Abzuholen
Nerostrabe 41 '43 , 1 r .

(Seffern Abend verschied , infolge eines Schlaganfalles ,

Wiesbaden , 7 . Dezember 1899 .

Mein Haus verliert in dem Entschlafenen seinen ältesten

und treuesten Mitarbeiter ; 62 Jahre ununterbrochen hat er ihm

mit nie ermüdender Hingabe gedient , und darum auch empfindet
ein Jeder unter uns aufrichtige Trauer um den Heimgang des

verehrten Mannes . Sein Andenken wird unter uns allezeit in

Ehren bleiben !

Herr Heinrich Falker
Schriftsetzer der £ . Zchellenberg

' lchen Hofbuchdruckerei .

Louis Lchellenber ^ Lönigl . Losbuchdrucker .

Die Mitglieder der £ . Zchellenberg
' schen Dofbuchdruckerei .

Zwei Geschästsfrl . schön möbl . Zimmer
mit Pension Nooustraße 9 , 3 . Habicht . 7316

Zwei Geschästsfrl .
Ein Kürschner ans Hausarbeit wird verlangt .
Näh , im Tagbl .-Berlag ._________________ 16414

Junge geb . Ausl , ( mufit , spracht .) wünscht stundenweise
Beschäft . zur Gesellsch . bei distiug . Dame oder Herr » . Gefl . Offerten
unter F . « . au den Tagbl .- Berlag .

Tüchtige Schneiderin übernimmt die Auf . von eleg . Costümen
von 6 Mk . an . Tadelloser Sitz . Näh , irn Tagbl .-Berlag . 16361

Verheirathilng .

Junger Mann ans vcrrn . Farn . sucht discret mit
zwei Bürgen Darlehen bis zu seiner baldigen

Off , u . H . W . < 43 an den Tagbl .-Berl . erb .

Gcbitveter Deutscher wünscht mit Franzosen
oder Engländer spazieren zu gehen u . Con >

versation anszut . Anerbiet . u . F . w . T > postl Rbeinstratze

Reelles Heirathsgesuch .
Bermögenver Kansntann ans guter Familie , 34 I . alt ,

ev ., von angenehmem Acuß . , gutem Rus u . Character ,
welcher per April 1900 in Wiesbaden ein größeres hochrentables
Fabrikationsgefchäft eröffnet , sucht die Bekanntschaft einer jung .
Dame mit Vermögen betr . späterer Hrirath . Bessere
Verkäuferin nicht ausgeschlossen . Nur ernstgemeinte Off . mit
Angabe der Verhältnisse , wenn rnögl . mit Photogr . , werden
berücksichtigt . Strengste Verschwiegenheit zugesichert und
verlangt . Vermittlung verbeten . Off . u . Hb . 4554
bes . Httdoir Mosse . Coblenz . (Gobi . 4554 ) Fl 13

Herren
Ober - Hemden

Nacht - u . Reise -Hemden

Kragen , Manschetten , Vorhemden

Taschentücher

Cravatten , Hosenträger
empfehle in reicher Wahl .

Carl Claes
Wiesbaden —- Bahnhofstrasse 3 .

Danksagung .

Für die vielen Beweise der herzlichen Theilnahme
bei dem Sterbefall unserer unvergeßlichen Mutter ,
Schwiegermutter und Großmutter , sowie für die Kranz -
und Blumenspcnden und die überaus trostreichen
Worte des Herrn Pfarrer $ ifd ) am Grabe sagen wir

hiermit im Auftrage der Familie Krickhan » unser »
besten Dank .

August Hrichhau » , Walrainstraße 12 .
V » bert Seidel , Dotzheimerstraße 47 .

Danksngnng .

Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme an

dem schweren Verluste meiner innigstgeliebten Frau
und unserer guten unvergeßlichen Mutier und für die

überaus reichen Blumcuspeude , sowie dem Herrn

Pfarrer Ziemeriborff für seine trostreichen Grabrede ,

sage hiermit meinen herzlichsten Dank . 16426

Miesbaden , den 7 . Dezember 1899 .

Jakob Klein , Ofensetzer ,

nebst Kindern .

Ans den Wiesbadener Eivtlftandsregister » .
Geboie » . 30 . Nov . : dein Hausdiener Heinrich Manß e. S ., Willy

Christian Heinrich . 2 . Dez . : dem verstorbenen Fabrikbesitzer
Eugen Hntschenrenther c. L >., Rudolph Enge » ; dem Laboratoriums -
dicuer Johann Nicrcuig e. T ., Katharina Gertrude Frieda .
3 . Dez . : dein Vicefeldwebel Jakob Burgheim e. S ., Heinrich
Friedrich Wilhelm .

Aufgebote » . Oberseuerwerksmaat Heinrich Johann Philipp Carl
Spieß zn Wilhelmshaven mit Clementine Marie Philippine Goebel
hier . Drechsler Johann Kenchler zn Biebrich mit Karoline
Jacobine Catharine Christiane Gill daselbst . Wagnergehülfc
Friedrich Schmitt hier mit Philippine Fuhr zu Mainz . Lackirer -
gehiilse Heinrich Schmidt hier mit Christiane Hasselbächcr hier .
Stiickatenr Carl Ricker zu Solingen mit Catharina Dorothea
Roos hier . Kaufmann Arnold Lnckendach hier mit Karoline
Wilhelmine Auguste Luise Langenberg zu Langenschwalbach .

Gestorben . 5 . Dez . : Auguste , geb . Simon , Wittwc des Rentners
Friedrich Grosholz , 83 I . ; Dienstmagd Toni Wissert , 20 I .
6 . Dez . : Martha , T . des Buchhalters Jacob Köhler , 2 M . ;
Maria , geb . Kupferberg , Wittwe des Großherzogl . Hessischen
Bezirks -Gerichtsraths Friedrich Lehne , 78 I . ; Karl , S . desTag -
löhncrs Wilhelm Werner , 1 I .

Aus auswärtigen Zeitungen und » ach direeken
Mittheilnnge « .

Geboren / Ei » Sohn : Herrn Kaiserl . Bank -Buchhalter Muller ,
Mainz . — Eine Tochter : Herrn Ober -Lc » tn . Graf v. Schmeitow ,
Metz . Herrn Landrichter Dr . Mantey , Gnesen .

Beelobt . Fränl . Ida v . Randenborgh mit Herrn Pfarrer Martin
Reinboth , Wesel — Hamborn . Fränl . Hedwig Jncho mit Herrn
Dr . mell . Fritz Stade , Dortmund — Bochum . Fräulein Elisabeth
Buch mit Herrn Gerichts -Assessor Clemens Kchscr , Bochum -
Dortmund . Frl . Katharina Boelk mit Herr » Pastor W . Pohl ,
Neisse — Dittersbach .

Verehelicht . Herr Dr . Richard Ewer : mit Fränl . Friederike Stoll .
Proskau .
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